
Erſcheint wöchentlich dreimal am Dienstag, Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli

gochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes-

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Hr.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung. B. Berlin, 6. Dezember.

Der neugewählte Reichstag wurde durch den Alterspräſi
denten General Litzmann (Nat.Soz.) mit einer Anſprache er
öffnet, in der er bedauerte, daß Hindenburg nicht den Führer
der Nationalſozialiſten, Hitler zum Reichskanzler ernannt
hatte. Für Hindenburg handle es ſich jetzt darum, dem
hiſtoriſchen Fluch zu entgehen, das deutſche Volk zur Ver
zweiflüng getrieben und es dem Bolſchewismus ausgeliefert
zu haben.

Nach

Der Kampfantrag der SPD. abgelehnt.
Es werden dann die zwölf Schriſtführer gewählt. Das

Ergebnis der Wahl wird am Mittwoch bekanntgegeben. Vize
vräſident Eſſer läßt weiter die von den Fraktionen vorgeſchla
genen Mitglieder der beiden ſtändigen Ausſchüſſe des
Reichstages verleſen Die Konſtituferung dieſer Ausſchüſſe er
folgt gleichfalls an Mittwoch. Dann beantragt Abg. Torgler
noch einmal, die kommuniſtiſchen Anträge auf Haftentlaſſung
dreiter re ſofort auf die Tagesordnung zu
ſetzen. Abg. Frick (Nat Soz.) erklärt darauſ, daß ſeine Fraktion
dagegen keinen Widerſpruch erhebe Dagegen nehme ſie
die Anträge auf Haftentlaſſung zweier Mitglieder der
NSDAP. wieder auf und verlange, daß über ihre Haft
t gleichzeitig mit denen der Kommuniſten abgeſtimmt
wir

Da niemand Widerſpruch erhebt, erfolgt die Abſtimmung,
und mit den Stimmen der Nationalſozialiſtien und Kommu
niſten, die allein eine Mehrheit im Reichstage bilden,
wird in gemeinſamer c eine Haftentlaſſung der
fünf Abgeordneten unter lebhaftem Beifall ihrer Parteifreunde
beſchloſſen.

Darauf ſchlägt Vizepräſident Eſſer vor, die Beratungen
abzubrechen und die nächſte Sitzung am Mittwoch, um 2 15 Uhr
abzuhalten Als Tagesordnung ſene er die erſte Und zweite
Beratung des national ſozialiſtiſchen Geſetzentwurfes
über die Stellvertretung des Reichspräſident
en und des Zentrumsgeſetzentwurfes zur Anderung bzw. Auf
hebung der ſoztal politiſchen Maßnahmen der Not
verordnung vom 4. September 1932 in Verbindung mit den
Anträgen über Winterhilfe und Arbeitsbeſchaffung und ſchließ
lich die Amneſtieanträge vor. Daran ſchließt ſich nun

eine ausgiebige Debatte zur Tagesordnung,
wobei der Abg. Löbe den Antrag ſtellt, an die Spitze der
Tagesordnung vom Mittwoch die Entgegennahme einer Er
klärung der Reichsregierung in Verbindung mit den
dazu geſtellten Anträgen über die Arbeitsbeſchaffung, die
Winterhilfe, die Erhöhung der Sozialleiſtungen und die An
träge über die Amneſtie zu ſetzen.

Aba. Torgler (Komm.) verlangt aber, daß zunächſt der
kommuniſtiſche Antrag auf Aufhebung der Beamtennotverord
nung vom 4 September, dann der Mißtrauensantrag gegen
die Regierung ſowie die Anträge über eine Aktion gegen
e ünd Froſt und über Amneſtie zuerſt behandelt werden
öllen

Schließlich weiſt Abg. Löbe (Soz.) noch darauf hin, daß
die notwendigen Arbeiten des Parlaments für Winterhilſe,
Arbeitsbeſchaffung uſw. nicht dadurch behindert werden
dürften, daß der Reichstag ſich ſelbſt ausſchalte. Wenn man
nach Torglers Wunſch verfahre, ſo werde Mittwoch mittag der
Reichstag nicht mehr imſtande ſein, etwas für die Arbeitsloſen

zu erreichen.
Nach weiteren Ausführungen der Abg. Breitſcheid und

Löbe (Soz.) wird der kommuniſtiſche Antrag, das Miß
trauensvotum guf die Tagesordnung zu ſetzen, gegen die
Kommuniſten abgelehnt, ebenſo der ſozialdemokratiſche An
träg auf Entgegennahme einer Erklärung der Reichs
regierung gegen Kommuniſten und Sozialdemokraten.
Es verbleibt alſo bei dem Vorſchlag des Präſidenten. Die
Nationalſozialiſten haben ſich damit die in dem Antrag der
SPD. zum Ausdruck gekommene Kampfforderung gegen die
Regierung nicht zu eigen gemacht.

für Amts und

Gemeinde Herhörden

Es hatte doch alles ſo ruhig angefangen
Zunächſt wurde den Abgeordneten offiziell mitgeteilt, was

ſie alle ſchon wußten, daß nämlich das geſtrige Kurioſum
Entſcheidung durch das Los nach einer Stichwahl, die den
beiden Kandidaten die gleiche Stimmenzahl gebracht hatte
nun wieder rückgängig gemacht worden war. Das Haus ent
ſcheidet gegen den Antrag der Nationalſozialiſten, die Wahl
nochmals zu wiederholen, entſcheidet in langer namentlicher
Abſtimmung, und verſtohlen hält der franzöſiſche Geſandte
Francois Poncet, der in der Diplomatenloge dieſer Sitzung
beiwohnt, ſich die Hand vor den Mund, um ein herzhaftes
Gähnen zu verbergen. Das Gähnen ſollte ihm bald vergehen
Kaum, oder vielmehr nur kurze Zeit, wird das Haus bei der
Trauer über das Premnitzer Unglück geſtört durch ein
paar agitatoriſche Hetzworte eines Kommuniſten, die von den
brauſenden Pfuirufen aus allen Parteien raſch zerquetſcht
werden.

Aber das ſollte doch die Fanfare für ſchlimmere
Kämpfe werden!

Zum Stellvertretungsgeſetz ſpricht ein kommu
niſtiſcher Redner; faſt nur ſeine Fraktion iſt im Saal. Aber
die wüſten Beſchimpfungen, die er gegen den Reichsprä
ſidenten hinausbrüllt, führen erſt zu Ordnungsrufen, dann
raſch zur Wortentziehüung. Jn der rechten Zuſchauer
tribüne, wo in der Hauptſache nur durch Abgeordnete per
ſönlich eingeführte Zuſchauer ſitzen, entſteht ein Tumult, weil
dort jemand die kommuniſtiſche Attacke auf Hindenburg durch
ein mehrfaches beifälliges „Nieder mit Hindenburg!“ be
gleitet hatte und ſeine Nachbarn ſich das nicht gefallen ließen.
Unter wildem Tumult der Kommuniſten ordnet nun der amtie
rende Vizepräſident Eſſer die Räumung dieſer Tribüne an, und
als dies durchgeführt wird, tritt ein SA. und ein SS.Mann
hinein, packen den Delinquenten und befördern ihn zur Tür
hinaus.

Hinter der Seite des Sitzungsſaales, wo der Präſidenten
ſitz und die Regierungstribünen ſich befinden, iſt „parla-
mentariſchheiliger Boden“, und durch dieſen Gang
dürfen ſich gewöhnlich Sterbliche gar nicht hindurchwagen.
Nun aber ſtürmen durch ihn hindurch die Kommuniſten
von links nach rechts hinüber und prallen dort auf einige ent
gegentretende Nationalſozigaliſten. Der ſich nun ent
ſpinnende Kampf koſtet einem Telephonapparat, mehreren
Tiſchen, vielen Waſſergläſern und Aſchbechern das Leben, weil
ſie als Kampfwaffen benutzt wurden. Außerdem wurde ein
Kronkeuchter ſchwer beſchädigt. Die Nationalſozialiſten riegeln
den Zugang ab, um den Zugang neuer Kräfte des Gegners zu
verhindern. Natürlich iſt die Sitzung inzwiſchen längſt unter
brochen Verwundete konnten zunächſt durch die allgemeine
Neugierde nicht erſpäht werden, und der Kampf vollzog ſich
unter Ausſchluß der Offentlichkeit. Aber Beulen hat es
neben den Scherben auch gegeben! S

Doch das iſt auch wieder nur eine Epiſode, eine recht be
zeichnende allerdings, denn dann ging die Sitzung weiter. Jn
zwiſchen wird im Hintergrunde eine Unterſuchung über den
Kampf veranſtaltet. Sie dauert lange, ſehr lange, denn es war
ein politiſcher Kampf und für einen ſolchen gilt das
Wort eines Abgeordneten, der zugleich Staatsrechtsprofeſſor
iſt, ein Wort, das nämlich heißt „Nicht um eine Rechts
ſondern um eine Macht frage handelt es ſich hier!“ Dr. Pr.

Sitzungsbericht.
(2. Sitzung.) B. Berlin 7. Dezember.

Präſident Göring teilt zunächſt das Ergebnis der Schrift
führerwaähl mit. Dann macht der Präſident auf das veränderte
Zählergebnis der Wahlen zum Dritten Vizepräſidenten auf
merkſam. Nach der endgültigen amtlichen Feſtſtellung ſei Ab
geordneter Löbe (Soz.) mit 205 Stimmen gewählt worden,
während der Abgeordnete Hugo (Dt. Vp.) nür 204 Stimmen
erhalten habe. Daraufhin beantragt Abg. Dr. Frick (Nat.Soz.)
Wiederholung der Wahlen, da nach Anſicht ſeiner politiſchen
Freunde das Ergebnis nicht einwandfrei feſtſtehe.

Löbe (GSoz.) Dritter Vizepräſident.
Es erfolgt über dieſen Antrag eine namentliche Ab

ſtimmung, die das Reſultat hat, daß der Antrag Frick mit 289
gegen 205 Stimmen abgelehnt worden iſt. Abg. Löbe erklärt
daraufhin, die Wahl anzunehmen, da durch den Antrag Frick
und ſeine Ablehnung eine Klärung darüber erfolgt ſei, daß
die geſtrige Abſtimmung nicht mehr angezweifelt werden könne.

meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger
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Telegr. Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

35. Jahrg.

Es folgt die erſte und zweite Beratung des Geſetzentwurfes
der Nationalſozialiſten und der Bayeriſchen Volkspartei über
die Anderung des Artikels 51 der Reichsverfaſſung bezüglich der

Stellvertretung des Reichspräſidenten
durch den Präſidenten des Reichsgerichts.

Abg. Schneller (Komm.) nennt den Reichsgerichtspräſiden
ten den Repräſentanten der Klaſſenjuſtiz und der ſchlimmſten
kommuniſtiſchen Verfolgungen. Als der Redner ſchwere Be
ſchuldigungen gegen den Reichspräſidenten ausbringt, wird er
vom Vizepräſidenten Eſſer zur Ordnung geruſen und darauf
hingewieſen, daß er im Falle weiterer Beleidigungen des
Reichspräſidenten zu ſchärferen Maßnahmen übergehen werde.
Das nutzt aber nichts. Der Redner wiederholt ſeine belei
digenden Ausdrücke, woraufhin ihm unter ſtür miſchen
Proteſtrufen der Kommuniſten das Wort entzogen wird.

Lärm und Schlägerei.
Auf der Zuſchauertribüne entſteht gleichfalls ein

Zwiſchenfall. Ein Beſucher, der die beleidigenden Ausdrücke
des kommuniſtiſchen Redners mit Beifallsruſen vegleitet hatte,
wird von den übrigen auf der Tribüne anweſenden Perſonen
herausgedrängt. Bei den Kommuniſten entſtand darauf heftige
Erregung. Sie verlangten mit ſtürmiſchen Rufen die Beſei
tigung derjenigen, die auf der Tribüne den Zwiſchenrufer ent
fernt hätten. Während Vizepräſident Eſſer vergeblich die Ruhe
wiederherzuſtellen ſich bemühte, rief es dauernd: „Raus, raus!“
Auf der Tribüne macht ſich überall große Unruhe bemerkbar
Ebenſo herrſchte

im Sitzungsſaal großer LärmSchließlich ordnete der Vizepräfident die Räumung der Tribünean, her ſich der Verſel ereignet halte und hebtſe

lich vie Sitzung auf. Auf der Tribüne kommt es dann zu
Auseinanderſetzungen Tribünenbeſuchern und einigen
nativnalſozialiſtiſchen geordneten, die zur Tribüne herauf-
gegangen waren und dort einen Beſucher herauswarfen, der
ſich durch Zurufe hervorgetan S

Die kommuniſtiſchen Abgeordneten waren inzwiſchen hinter
dem Präſidium zu den Wandelgängen der Nativnalſozialiſten
vorgedrungen und gerieten mit dieſen in

ein heftiges Handgemenge,
in deſſen Verlauf die Kommuniſten wieder zurückgedrängt wur
den, wobei es verſchiedene Verletzte gab. Zu dieſen
Zuſammenſtößen außerhalb des Sitzungsſaales wird ergänzend
bekannt, a die Kommuniſten auf die Nationalſozialiſten ein
gedrungen ſind und nach dem Abg. Lohſe mit einem Fern
ſprechapparat warſen, der einen Kronleuchter zer
trümmerte, ſo daß die Glasſplitter herumflogen, die den Ab
geordneten Lohſe erheblich am Kopfe verletztenEbenſo warfen die Kommuniſten einen Tiſch gegen die Na
tionalſozialiſten, der wieder zurückgeſchleudert wurde.

Weiter iſt feſtgeſtellt worden, daß es ſich bei dem ruhe
ſtörenden Zwiſchenrufer auf der Tribüne um einen kommu-
niſtiſchen mecklenburgiſchen Landtagsabgeordneten handelte.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung
ſtellt Vizepräſident Eſſer feſt, daß die tief bedauerlichen Vor
gänge dürch Störung von der einen Tribüne veranlaßt worden
ſeien. Leider hätten auch Mitglieder des Hauſes in den Konflikt
eingegriffen. Präſident Göring habe eine Unterſuchung ein
geleitet, deren Ergebnis dem Hauſe noch mitgeteilt würde.

Abg. Torgler (Komm.) erklärt, daß ſich SS.- und SA.
Leute als Hilfspoliziſten in Auftrage des Präſidenten in einem
Wandelgang aufhielten Widerſpruch bei den Nationalſoz.).

Es wird die Ausſprache über das Stellvertretungsgeſetz
fortgeſetzt.

Abg. von Freytagh-Loringhoven (Dtn.) erklärt, es müſſe
auf den erſten Blick beſonders einleuchten, daß es ſich empfehle,
dem oberſten Repräſentanten der Rechtspflege vertretungsweiſe
die Rechte des Reichsoberhauptes zu geben. Einer näheren
Prüfung halte dieſer Gedanke aber nicht ſtand. Der Reichs
gerichtspräſident werde unter Geſichtspunkten ausgeſucht, die
ihn gerade zum Vertreter des Reichspräſidenten ungeeignet
machten. Das beweiſe geradezu ſchlagend das jüngſte Leipziger
Urteil, das völlig unzweifelhaft einen unerträglichen Eingriff
bedeitte. Die Komödie, die heute in Preußen vor ſich gehe, ſei

der Staatsautorität abträglich
und zeige klar, wie unzweckmäßig die Einſetzung des Reichs
gerichtspräſidenten als Stellvertreter ſei. Vor allem ſei dies
auch jedem parlamentariſchen Gedankengang widerſprechend,
die Juſtiz über die Vollzugsgewalt hinauszuheben und den
Machtgedanken hinter den des Rechtsſtaates zurücktreten zu
laſſen. Deshalb lehnten die Deutſchnationalen dieſe Art der
Stellvertretung ab und beantragen ſtatt deſſen, dem

Reichspräſidenten ſelbſt die Beſtimmung ſeines
Vertreters zu überlaſſen.

Er ſolle das Recht haben, durch ein politiſches Teſtament den
Vertreter für die Zeit bis zur Neuwahl zu beſtimmen.

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.) meint, wenn die Sozialdemo
kraten dem vorliegenden Antrag zuſtimmen, ſo leite ſie dabei
der Gedanke, eine Dauerregelung der Stellvertretung des
Reichspräſidenten herbeizuführen. Allerdings geſchehe das
aus genau den entgegengeſetzten Gründen wie bei den
Deutſchnationalen. In den Kreiſen des Herrenklubs ſei ſchon
die Rede davon geweſen, daß der ehemalige Kronprinz als
Stellvertreter des Reichspräſidenten in Ausſicht genommen
worden ſei. Die Sozialdemokraten wollten verhindern, daß aus
ſolchen Plänen eine tatſächliche Gefahr für den Beſtand des
republikaniſchen Staatsweſens erwachſe, und würden deshalb
dem Geſetzentwurf ihre Zuſtimmung geben.

chließ



Abg. Dr. Bredt (Techn. A.-G.) ſtellt ſich namens der
Fraktion der Arbeits gemeinſchaft ebenfalls auf den Boden des
Geſetzentwurfes.

Es folgt dann die Abſtimmung.
Nach Zurückziehung des Geſetzentwurfes der Bayeriſchen

Volkspartei wird der nationalſozialiſtiſche Geſetzentwurf in
erſter und zweiter Leſung gegen die Deutſchnationalen und
Kommuniſten angenommen.

Es folgt dann die Beratung der Anträge verſchiedener
Fraktionen auf

Anderung bzw. Aufhebung von ſozialpolitiſchen
Beſtimmungen

der Notverordnung vom 4. September, ferner auf Winterhilfe,
Arbeitsbeſchaffung uſw.

Ein Antrag des Abg. Torgler (Komm.), zu dieſer Be
ratung den Reichskanzler herbeizuruſen, wird gegen Kommu-
niſten und Sozialdemokraten abgelehnt.

Abg. Kerſten (Soz.) bezeichnet als verantwortlich für die
Notverordnungen diejenigen Parteien, die es der Reaktion ſo
außerordentlich leichtgemacht hätten, ihre verderbliche Politik
zu betreiben. Wenn im Reichstag wieder eine Mehrheit der
Vernunft vorhanden ſein wird, werden auch wieder Verbeſſe
rungen möglich ſein und kommen.

Abg. Börger (Nat.-Soz.) ſordert die Aufhebung der Not
verordnung vom 4 September in ihrem ſozialpolitiſchen Teil
und empfiehlt eine Weihnachts und Winterbeihilfe in Form
von Lebensmitteln, Kleidungsſtücken uſw. für die notleidende
Bevölkerung ſowie eine Arbeitsbeſchaffungsaktion, ins
beſondere durch öffentliche Aufträge. Mit dem freiwilligen
Arbeitsdienſt, der ſich vielfach geradezu zur Sklavenarbeit aus
wachſe, könne man das Problem der Arbeitsloſigkeit auch nicht
bewältigen. Das könne erſt geſchehen, wenn jedem Deutſchen
das Recht auf Arbeit zuerkannt werde und wenn diejenigen
ausgerottet ſeien, die von der Arbeit anderer lebten. Nur wer
dem deutſchen Volke eine neue geiſtige und ſeeliſche Grundlage
gebe, könne auch ſeine materiellen Nöte meiſtern

Abg. Pieck (Komm. polemiſiert gegen die bürgerlichen
Parteien und die Sozialdemokraten. Der Streik der Berliner
Verkehrsarbeiter ſei der NSDAP.-Gauleitung erſt durch kom
muniſtiſchen Druck abgezwungen worden.

Abg. Dr. Schmidt-Eichwalde (Dtn.) erinnerte daran, daß
das deutſche Elend der Arbeitsloſigkeit auf den Yung-Plan
zurückzuführen ſei. Hugenberg habe auch unter der Regierung
Papen gegen die Notverordnungen proteſtiert. Man müſſe
Einſpruch dagegen erheben, daß man hier in wenigen Stunden

Lebensfragen des deutſchen Volkes
über das Knie brechen wolle. Dieſe ganze Arbeit ſei hin
fällig, wenn man nicht wiſſe, wie die Regierung zu den An
trägen ſtehe. Redner fordert Milderung der Not der Klein
rentner und ſchließt: Wir kämpfen weiter unter der Fahne
SchwarzWeißRot, die die Nationalſozialiſten verlaſſen haben.

Abg. SchwarzerOberbayern (Bayr. Vp.) erklärt, zwiſchen
den Taten Brünings und Papens ſei ein weſentlicher Unter
ſchied, denn Brüning habe niemals die ſozialen Leiſtungen
gekürzt, ohne nicht auch gleichzeitig anderen Bevölkerungs-
kreiſen neue Laſten aufzuerlegen.

Darauf wurde die Ausſprache abgebrochen. Die von den
Fraktionen eingebrachten Amneſtieanträge wurden der Aus
ſchußberatung überwieſen. Nächſte Sitzung Freitag. Tages
vordnung: Weiterberatung und Abſtimmungen.

Die Reichsregierung zu Amneſtie und Winterhilfe.

Jn der Sitzung des Alteſtenrats des Reichs
tages hat ferner noch die Reichsregierung mit-
teilen laſſen, daß ſie ſelbſt bereits erörtert habe, was in
der Frage der Amneſtie und hinſichtlich einer Winter
hilfe geſchehen könne. Die Reichsregierung beabſichtigte,
Vorſchläge für dieſe beiden Angelegenheiten zu machen.
Auf die Frage, innerhalb welcher Zeit dieſe Vor
ſchläge zu erwarten ſeien, habe der Vertreter der Reichs
regierung eine endgültige Auskunft noch nicht geben
können, insbeſondere auch nicht darüber, wie ſich die
Regierung die Durchführung dieſer Abſichten denke, wenn
es zu einer Vertagung des Reichstages komme, die als
feſtſtehende Tatſache doch bereits jetzt angeſehen
werden müſſe. Es beſtehe allerdings in einem ſolchen Falle
die Möglichkeit, daß die Verabſchiedung der Winter-
hilfe im Wege der Notverordnung geſchehen
könne. Daß allerdings die Erledigung eines Amneſtie
geſetzes ohne die Mitwirkung des Reichstages nicht
geſchehen könne, habe der Vertreter der Reichsregierung
zugegeben.

ch h qm cEngland-Oſterreich 4:3 (2:0).
Der Fußballänderkampf

Sſterreich- England in London.
Der in London ausgetragene Fußballänderkampf

zwiſchen England und Sſterreich endete mit einem knappen
Siege der Engländer, die vier Tore ſchießen konnten, wäh
rend Oſterreichs Mannſchaft nur drei Treffer erzielten
(Halbzeit 2: 0). Das Spiel fand vor 60 000 Zuſchauern
und in Gegenwart des Prinzen von York ſtatt, der ſich die
Mannſchaften in der Pauſe vorſtellen ließ. Die Öſterreicher
fanden ſich mit dem feuchten Raſen überraſchend gut, wenn
auch nicht ſo gut wie die Engländer, ab und lieferten den
Briten, eine ſaſt ebenbürtige Partie. Man kann wohl
ſagen, daß in Wien das Ergebnis umgekehrt gelautet hätte.

Der letzte Teil des Spiels, der ſchon im Dunkeln aus
getragen werden mußte, verlief in phantaſtiſſchem
Tempo. Der Ball wechſelte von Sekunde zu Sekunde,
und zum Schluß überſtürzten ſich die Ereigniſſe mit
Blitzesſchnelle. Beide Mannſchaften wurden am Schluß
herzlich gefeiert.

Deutſcher Verhandlungsvorſehlag in Genf
Ungenügende Erklärung Herriots. Der Verlauf der

Fünfmächtekonferenz.

Nach Mitteilung von zuſtändiger Seite wurde
zu Beginn der Dienstagverhandlungen in Genf den fünf
Mächten der amerikaniſch- franzöſiſche Plan vorgelegt. Der
engliſche Miniſterpäſident Macdonald beſtritt, daß irgend
eine feſte Vereinbarung zwiſchen den übrigen Mächten
vorliege, und erklärte, daß ihm ſelbſt dieſer Plan bis dahin
nicht vorgelegt worden ſei.

Frhr. von Neurath erklärte darauf, nach ſeiner
Stellung zum amerikaniſch- franzöſiſchen Plan befragt, daß
er hierin zunächſt eine erhebliche Verſchiebung aller
Fragen ſehe, die für ihn nicht annehmbar ſei.
Der Reichsaußenminiſter legte dann von ſich aus den
übrigen Mächten einen Vorſchlag vor, nach dem die
gegenwärtigen Beſprechungen mit der Annahme einer
formulierten Erklärung abgeſchloſſen werden ſollen, in
dem die Einſetzung eines Ausſchuſſes maßgebender
bevollmächtigter Sachverſtändiger der fünf Mächte be
ſchloſſen wird, der bis ſpäteſtens Ende Januar
die allgemeinen Richtlinien für die en dgültige Rege
lung der Gleichberechtigungsfrage und der ſich aus der
Anerkennung der deutſchen Gleichberechtigung ergebenden
materiellen Folgen ausarbeiten ſoll.

Dieſer deutſche Vorſchlag wurde von Macdvnald
als „allzu weitgehend“ nicht zur Verhandlung geſtellt
da er befürchte, daß dieſer Vorſchlag zunächſt „auf den
allergrößten Widerſtand der franzöſiſchen Regierung
ſtoßen“ werde.

Herriot gab dann ſpäter folgende Erklärung zur
Gleichberechtigungsfrage ab: „Frankreich erkennt an, daß
einer der Zwecke der Abrüſtungskonferenz der iſt,
Deutſchland und den übrigen durch die Friedensverträge
entwaffneten Mächten die Rechtsgleichheit im
Rahmen eines Regimes zu gewähren, das für alle
Mächte, ſomit auch für Frankreich, die Sicherheit ein
ſchließt.“

Dieſe Erklärung wurde dem deutſchen Außenminiſter
als die Grundlage für die Rückkehr Deutſchlands
in die Abrüſtungskonferenz vorgelegt und von den übrigen
Mächten als „ein außerordentliches, bisher noch nicht da
geweſenes Entgegenkommen gegenüber Deutſchland“ be
zeichnet. Man machte geltend, daß dieſe Erklärung
nunmehr die ſofortige Rückkehr Deutſchlands in
die Abrüſtungskonferenz ermöglichen müßte. Auf die
dahingehende Frage lehnte der Reichsaußenminiſter die
Erklärung Herriots als ungenügend ab, behielt ſich
jedoch ſeine endgültige Stellungnahme vor.

Als der Amerikaner Norman Davis die ſofortige
Durchberatung ſeines bekannten Planes forderte, erklärte
hierzu der deutſche Außenminiſter, daß er an dem ameri
kaniſchen Plan kein Jntereſſe habe, jedoch bereit ſei,
die Verhandlungen über den amerikaniſchen Plan an
zuhören. Die Vertreter Englands und Jtaliens nahmen
zu dem amerikaniſchen Plan nicht ausdrücklich Stellung.

Bemerkt wurde die agußerordentliche Zurückhaltung
des italieniſchen Vertreters

Die Erklärung Herriots zur Gleichberechtigungsfrage
wird in den leitenden deutſchen Kreiſen zwar als ein ge
wiſſer Fortſchritt bezeichnet, jedoch keineswegs als ge
nügend, um eine Rückkehr Deutſchlands in die
Abrüſtungskonferenz zu ermöglichen. Freiher von Neu
rath beanbſichtigt, am Sonnabend nach Berlin zurück
zukehren.

Der deutſche Vorſchlag ſoll mit Herriots Erklärung
verbunden werden.

Die Genfer Fünfmächtebeſprechungen über die
Gleichberechtigungsfrage ſind infolge der Abweſenheit
Herriots und Macdonalds ins Stocken geraten. Allgemein
ſcheint der Wunſch zu beſtehen, die Verhandlungen bis zur
Rückkehr des franzöſiſchen und des engliſchen Miniſter
präſidenten hinauszuzögern.

In leitenden Kreiſen der fünf Großmächte beſteht jetzt
der Wunſch, den neuen deutſchen Vorſchlag und die Er-
klärung Herriots zur Gleichberechtigungsfragem mitein-
ander zu verbinden und damit einen Ausweg aus
der gegenwärtigen völlig feſtgefahrenen Lage der Ab
rüſtungskonferenz zu ſchaffen.

Es ſoll die Abſicht beſtehen, den in dem deutſchen Vor
ſchlag vorgeſehenen Sachverſtändigengausſchuß
der fünf Großmächte zu beauftragen, eine Löſung der
materiellen und formellen Gleichberechtigungsfrage auf
der Grundlage der Erklärung Herriots zu finden.
Nach dieſer franzöſiſchen Formel wird die deutſche Gleich
berechtigung im Rahmen eines Syſtems anerkannt, das
die gleiche Sicherheit allen Mächten gewährt. Man
will nun erſt die Stellungnahme der deutſchen Regierung
zur franzöſiſchen Gleichberechtigungsformel abwarten,
glaubt aber, daß ſodann eine Verbindung zwiſchen dem
deutſchen Vorſchlag und der franzöſiſchen Formel eine
Weiterführung der Verhandlungen ermöglichen
wird, die die Gleichberechtigungsfrage im Sinne der
deutſchen Forderung beantworten und damit zur Rück
kehr Deutſchlands in die Abrüſtungskonferenz führen
könnten.

Genf luſtlos.
Die ins Stocken geratene Fünfmächtekonferenz.

Die Fünfmächtebeſprechung wurde ohne die
beiden abgereiſten Miniſterpräſidenten Herriot und
Macdonald wieder aufgenommen. Zur Beratung
gelangte der Teil des amerikaniſchen Vorſchlages über
die bisherigen Ergebniſſe der Abrüſtungskonferenz. Der
deutſche Außenminiſter nahm an der Sitzung
micht teil, da ſich Deutſchland bereits an dem amerika
niſchen Plan als unintereſſiert erklärt hat. Nach einer
kurzen, rein geſchäftsordnungsmäßigen Ausſprache wurde
die Sitzung abgebrochen. Die Verhandlungen ſind vor
läufig praktiſch ins Stocken geraten und werden
vermütlich nur in der Form. privater Beſprechungen
weiter fortgeführt werden, obwohl offiziell die Fünf
mächtebeſprechung weitergehen ſoll.

Die deutſche Antwort
auf den Gleichberechtigungsvorſchlag Herriots wird vor
ausſichtlich erſt in den nächſten Tagen erfolgen. Man
nimmt an, daß ſie in ablehnendem Sinne aus
fallen wird. Unter dieſen Umſtänden rechnet man in
Genfer politiſchen Kreiſen damit, daß dann zwangsläufig
der von Macdonald zunächſt abgewieſene große
deutſche Gegenvorſchlag in den Mittelpunkt der
Fünfmächtebeſprechungen treten wird.

Hie Fünfmächteausſprache in Genf.
Der agmerikaniſch- franzöſiſche Plan dem

Reichsagußenminiſter überreicht
Jn der erſten offiziellen Fünſfmächte-

be ſprechung in Genf hatte Macdonald
als Vorſitzender zunächſt nochmals den amerika-
üiſch- franzöſiſchen Plan in großen Linien
dargelegt. Der Plan, der von amerikaniſchen, franzöſiſchen
und engliſchen Sachverſtändigen in den Einzelheiten aus
gearbeitet und feſtgelegt worden iſt, wurde ſodann in
einer ſchriftlichen Note dem deutſchen Außen-
miniſter überreicht. Reichsaußenminiſter von Neu
rath hat dann kurz auf den bekannten grundſätzlichen
deutſchen Standpunkt zur Gleichberechtigungsfrage hin
gewieſen.

Zu dem dem Reichsaußenminſter von Neurath über
reichten franzöſiſch- amerikaniſchen Plan wird von zu
ſtändiger deutſcher Seite mitgeteilt, daß dieſer
Plan weniger Einzelheiten enthalte, als urſprünglich an
genommen wurde. Der Plan wird jedoch auf deutſcher
Seite als nicht annehmbar angeſehen. Durch
den HerriotDavisPlan hat ſich jedoch die internationale
Stellung Deutſchlands auf der Abrüſtungskonferenz in

ſofern nunmehr entſcheidend geändert, als jetzt Deutſch
land eine Stellungnahme und Entſcheidung zugeſchoben

worden iſt, während nach den bisherigen Verhandlungen
die deutſche Forderung auf Anerkennung der Gleich-
berechtigung die übrigen Mächte in die Zwangslage
verſetzt hatte, hierzu Stellung zu nehmen.

Man nimmt in unterrichteten Kreiſen an, daß der
amerikaniſch- franzöſiſche Vorſchlag im weſentlichen die

Grundlage für die kommende Erörterung der Schuld
frage für den Zuſammenbruch der Ab-rüſtungskonferenz geben und offiziell Deutſchland die
Schuld zuſchieben ſoll.

„Auf jeden Fall!“
Jm Zuſammenhang mit der Fünf-Mächte-

Beſprechung in Genf iſt in der deutſchen Preſſe die
Frage aufgeworfen worden, ob es nicht zweckmäßig ſei,
wenn Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath
aus Genf abreiſe. Von zuſtändiger Stelle wird dazu
erklärt, daß der Reichsaußenminiſter nicht nur zur Be
ſprechung der Abrüſtungs- und Gleichberech-
tigungsfrage nach Genf gereiſt ſei, ſondern auch
anderer Fragen wegen, ſo vor allem wegen der Man-
dſchureifrage. Es ſei nicht zutreffend, daß der
Reichsaußenminiſter in Berlin wegen der Vorſchläge der
anderen Seite angefragt habe. Er habe nur ſeinen Ver-
handlungspartnern mitgeteilt, daß er Berlin von den
Vorſchlägen unterrichten werde und ſich ſelbſt die Ent
ſcheidung vorbehalte. An Berliner zuſtändiger Stelle
wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß der ameri-
kaniſche- franzöſiſche Plan Deutſchland nicht
als eine vollendete Tatſache unterbreitet worden ſei,
ſondern er ſei Deutſchland nur übermittelt worden als
ein „nützlicher Weg“ zu weiteren Verhandlungen.
Bei den deutſchen Vorſchlägen handle es ſich gar nicht um
eigentliche Vorſchläge, ſondern um eine Zuſammenfaſſung
über den Stand der Dinge, wie ſie ſich in der vor
letzten Woche vor der Abreiſe Neuraths nach Berlin dar
geſtellt hätte.

Es handelt ſich nach dieſen Außerungen zuſtändiger
Stellen demnach in Genf nicht um „Verhand-
lungen ſondern um „Geſpräche“, wobei man nur

Die richtige zubereitung erhöht den Genuß. Beschten sie deshalb den Hinweis auf dem bekannten grünen Pakef.
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wieder fragen muß, wozu dieſe „Geſpräche“ nun zum ſo
undſovielten Male wiederholt werden. Der deutſche
Standpunkt ſteht feſt und iſt den Geſprächsteil
nehmern bekannt. Es kann hierauf nur als Antwort ein
glattes „Ja“ oder „Nein“ geben. Wird Deutſchlands
Gleichberechtigung anerkannt, ſo ſteht dem weiteren
Verlauf der Abrüſtungskonferenz nichts mehr im Wege.
Es ſcheint aber, als ob Frankreich und vielleicht auch
England gar kein Intereſſe mehr daran haben, die Ab
rüſtungsfrage überhaupt weiter zu behandeln, denn der
franzöſiſch amerikaniſche Vorſchlag, die Konferenz und da
mit die Antwort auf die deutſche Gleichberechtigungs-
forderung um drei Jahre zu verſchieben, bedeutet
kaum etwas anderes als ein Begräbnis er ſt er
Klaſſe der Ahrüſtung und der Gleichberechtigung. Damikd würden aber die Ententemächte
einen Bruch ihrer im Verſailler Vertrag gegebenen Zu
ſicherung, Deutſchland auf dem Wege der Abrüſtung zu
folgen, begehen. Erfüllt der eine Vertragsteil ſeine Ver
pflichtungen nicht, ſo iſt auch der andere nicht mehr ge
bunden. Das iſt juriſtiſches und moraliſches Recht, und
kein rechtlich Fühlender und Denkender wird ſich auf den
Standpunkt ſtellen, daß Deutſchland Verpflichtungen ein
halten ſoll, die von ſeinen Vertragspartnern offenkundig
verletzt worden ſind. Dann werden die Vorbedingungen
gegeben ſein, die General v. Schleicher im Auge
hatte, als er in dem vom Reich abgeriſſenen und von Polen
ſtändig bedrohten Oſtpreußen das Wort ſprach: „Auf
jeden Fall!“ Auf jeden Fall werden wir dann daran
gehen müſſen, nach eigenem Ermeſſen und im Rahmen
unſerer Bedürfniſſe den Umbau unſerer Wehrmacht vorzu
nehmen. Nicht als „Aufrüſtung“, denn wir ſind ja noch
gar nicht einmal gerüſtet, ſondern als Herſtellung unſerer
notwendigſten nationalen Rüſtung. Dieſe
wird dann auch kein Hindernis ſein für eine all
gemeine Abrüſtung, ſondern im Gegenteil ein
Beiſpiel und ein „nützlicher Weg“, auf dem uns die
anderen Staaten nachfolgen können.

Herriot und Macdonald ſind, aus Genf
kommend, in Paris eingetroffen. Herriot ſagte zu Preſſe
vertretern: „Jch habe in Genf eine außerordentlich
herzliche Atmoſphäre gefunden. Die Dinge haben
ſich ſo gut abgewickelt, wie dies nur eben möglich war. Jch
muß ganz beſonders für die aufrichtige Haltung der en ge
liſchen Vertretung danken, muß aber gleichzeitig hinzu
fügen, daß ich auch deutſcherſeits ſehr viel Ent
e n und liebenswürdiges Verhalten gefunden
habe.

Bismarck ſagte einſt, als ihm von ſeinen Gegnern
Beifall geſpendet wurde, mißtrauiſch: „Was iſt los? Habe
ich eine Dummheit gemacht?“

Die Forderungen des Reichslandbundes.
Auf einer Tagung des Mittel und Niederrheiniſchen

Landbundes in Mörs ſprach der Erſte Präſident des
Reichslandbundes, Graf von Kalckreuth. Er führte
u a. aus: Für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe könnten
keine exiſtenzverbürgenden Preiſe erzielt werden, ſolange
die Arbeitsloſigkeit nicht im weſentlichen gebannt ſei. Nach
Auffaſſung des Reichslandbundes könne das Millionen

heer der Arbeitsloſen über die Ausfuhr niemals in den
Arrbeitsprozeß wieder eingereiht werden. Auf die Feſti

gung des Binnenmarktes komme es an. Gelinge
es nicht, die deutſche Landwirtſchaft bald wieder kauf
fähig zu machen, dann würden die Abſatzmöglichkeiten
der Induſtrie raſend abſinken, was natürlich wieder eine
Steigerung der Arbeitsloſigkeit zur Folge haben würde.
Die Forderung des Reichslandbundes laute alſo: „Schluß
mit der verfehlten Ausfuhrpolitik!“ In einer kurzen
Stellungnahme zur Haltung des Reichslandbundes gegen
über dem Kabinett Schleicher hob Kalckreuth hervor, daß
man dem Kabinett ſolange folgen werde, wie es der Land
wirtſchaft gegenüber eine auf Ernſt und Beſtändigkeit be
ruhende Richtung beibehalte.

Der Reichsarbeitsminiſter
über den freiwilligen Arbeitsdienſt.

Vorläufig keine Arbeitsdienſtpflicht.
Auf der Sitzung des Hauptausſchuſſes des Deutſchen

Jnduſtrie- und Handelstages ſprach Reichs arbeits
miniſter Dr Syrup in ſeiner Eigenſchaft als Reichs
komnmiſſar für den freiwilligen Arbeitsdienſt über Weſen,
Zweck und Erfolge dieſes Arbeitsdienſtes Er
führte dabei u. a. folgendes aus: Die Entwicklung des frei
willigen Arbeitsdienſtes iſt bisher zögernd und taſtend vor
ſich gegangen. Heute beträgt die Zahl der Arbeitsdienſt-
freiwilligen 280 000. Der Arbeitsdienſt umfaßt zwei große
Jdeenkreiſe, einen wirtſchaftlichen und einen
vwolkserzieheriſchen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß beim Arbeitsdienſt die
Arbeit im Mittelpunkt ſtehen muß. Dabei handelt es
ſich um eine körperliche Primitivarbeit, die von jedem
Arbeitsdienſtwilligen unbeſchadet ſeiner Herkunft nach
kurzer Eingewöhnung verrichtet werden kann. Alle Er
fahrungen zeigen, daß die Jugend nach einem derartigen
Einſatz ihrer aufgeſpeicherten Körperkräfte verlangt.
Weiterhin müſſen

die Arbeiten zweckvoll
ſein. Die Erfüllung dieſer Forderung iſt in Frage geſtellt,
wenn bei Regiearbeiten nicht auf den Erfolg der
Arbeiten geſehen wird, ſondern der Arbeitsdienſt als eine
willkommene Beſchäftigungsgelegenheit für Wohlfahrts
erwerbsloſe, alſo als eine Entlaſtung von Wohlfahrts
ſaſten betrachtet wird. Weiter müſſen

die Arbeiten gemeinnützig
ſein. Es ſind wichtige wirtſchaftliche Bedenken zu er
heben, Betriebe zur Herſtellung von Baumaterialien für die
Arbeiten des Arbeitsdienſtes oder Betriebe zur Ausrüſtung
der Arbeitsdienſtwilligen mit Kleidung uſw. in die
Regie des Arbeitsdienſtes zu nehmen. Die Übernahme
derartiger Betriebe in die Regie des Arbeitsdienſtes be
deutet einen ſo fühlbaren

Eingriff in die private Wirtſchaft,
mit Beeinträchtigung der Konkurrenzverhältniſſe
ſonſtigen Folgen, daß derartige Vorſchläge aus wirtſchaft
lichen ünd grundſätzlichen Gründen nicht verantwortet
werden können Derſelbe Geſichtspunkt muß in gleichem

und

Maße auch für die Regiebetriebe der öffentlichen Körper
ſchaften gelten. Endlich müſſen

die Arbeiten zuſätzlich
ſein. Sie ſollen den Arbeitsmarkt nicht noch weiter ein
engen, ſondern Maßnahmen ſein, die weder jetzt noch in
abſehbarer Zeit ohne Einſatz des Arbeitsdienſtes vor
genommen werden können.

Sodann wandte ſich der Reichsarbeitsminiſter
Frage der Finanzierung

des Arbeitsdienſtes zu. Nach den bisherigen Erfahrungen
ſei im nächſten Haushaltsjahr mit einem durchſchnittlichen
Einſatz von 200 000 Arbeitsdienſtwilligen zu rechnen. Das
bedeute, daß dem Reichskommiſſar ein Betrag von
120 Millionen zur Verfügung geſtellt werden müſſe.
Ferner würden die Träger der Arbeiten aus ihren Mitteln
weitere 80 Millionen Mark aufzubringen haben.

Würde man die Einberufung eines ganzen Jahr-
ganges unſerer männlichen Jugend in Betracht ziehen,
ſo bedeute das nach einem Abzug der körperlich Untaug-
lichen einen Einſatz von mehr als 500 000 jungen Leuten
und mithin eine Geſamtaufwendung von rund 500 Mil
lionen Mark. Dieſe Zahlen ließen ſchon von der finan
ziellen Seite her erkennen, daß die Forderungen auf Ein
ſührung der Arbeitsdienſt p flicht nicht leicht zu erfüllen
ſeien, ohne daß der privaten Wirtſchaft erneut große Geld
mittel entzogen werden.

Zur volkserzieheriſchen Seite des Arbeits
dienſtes führte der Reichsarbeitsminiſter u. a. aus, daß
die Werkarbeit des Arbeitsdienſtes nicht Alleinzweck ſei.
Neben die Werkarbeit müſſe die ſinnvolle Ausnutzung der
Freizeit, die der körperlichen und geiſtig- ſittlichen Er
tüchtigung der jungen Menſchen dienen ſoll, treten. Zum
Schluß betonte er, daß ſich der Gedanke des Freiwilligen
Arbeitsdienſtes durchgeſetzt habe. Er habe nicht zuletzt
die Erkenntnis gezeitigt, daß die Arbeit nicht allein Erwerb
und Lebensunterhalt, ſondern ſittliche Pflicht des einzelnen
und ein ehrenvoller Dienſt an Volk und Nation ſei.

Die Kammer will Herriot ſtürzen.
Um Waſhington ihr Mißtrauen auszudrücken.

Jn Paris ſind die merkwürdigſten Gerüchte über
die am Donnerstag beginnende große Kammerausſprache
im Gange, in der Miniſterpräſident Herriot mitteilen
wird, ob Frankreich beabſichtigt, ſeiner Zahlungsverpflich
tung gegenüber Amerika am 15. Dezember nachzukommen
oder nicht.

Verſchiedene Pariſer Blätter glauben zu wiſſen, daß
die Kammer ſich gegen jede irgendwie geartete Zahlung
an Amerika ausſprechen werde, die nicht durch eine gleich
hohe Zahlung Deutſchlands ausgeglichen ſei. über
die Vertrauensfrage, die Herriot im Zuſammenhang mit
ſeinem Vorſchlag ſtellen werde, werde die Regierung dann

geſtürzt. JMan weiſt jedoch darauf hin, daß es ſich dabei nicht
um ein Mißtrauensvotum an die Adreſſe der fran
zöſiſchen Regierung handeln ſolle, ſondern aus
ſchließlich um eine Kundgebung der Franzöſiſchen
Kammer an die Adreſſe des Amerikaniſchen Kon
greſſes Sollten die Vorausſagungen der Blätter ein
treffen, ſo iſt man in gutunterrichteten Pariſer Kreiſen der
feſten Überzeugung, daß Herriot ſofort wieder mit der
Neubildung der Regierung beguftragt werde.

Moskau ſoll ſich in London entſchuldigen.
Verweigerung von Handelsvertragsverhandlungen angedroht.

Jm Engliſchen Unterhaus teilte der Unterſtagts
ſekretär im Londoner Außenamt mit, daß die engliſche
Regierung einen Bericht ihres Botſchafters in Moskau
erhalten habe, demzufolge die Dritte Internationale die
engliſchen Kommuniſten zur Zellenbildun g im
Heere aufgefordert habe. Die Regierung habe ſich
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ferner mit Behauptungen der „Jsweſtija“ befaßt, wonach
das engliſche Außenminiſterium ſeine Agenten angewieſen
habe, echte und gefälſchte Dokumente zu beſchaffen, um den
Zuſammenhang zwiſchen der ruſſiſchen Regierung
und der Kommuniſtiſchen Jnterna tionale zu be
weiſen. Außenminiſter Simon habe den ruſſiſchen Bot
ſchafter auf dieſe Vorgänge hingewieſen, und zwar ins
beſondere im Hinblick auf die bevorſtehenden Verhandlun
gen über einen engliſch ruſſiſchen Handels vertra g.

Wenn die ruſſiſche Regierung wünſche, daß dieſer Ver
trag in der üblichen Art zwiſchen den beiden Regierungen
freundſchaftlich beſprochen werden ſolle, ſo müſſe ſie ſich
wegen des Artikels in der „Jsweſtija“entſchuldigen.
Sie müſſe ferner Vorſorge treffen, das ſolche Veröffent
lichungen in Zukunft unterbleiben,

Dem ruſſiſchen Botſchafter ſei bedeutet worden, daß
die Fortſetzung einer ſolchen ruſſiſchen Politik die Grenzen
zwiſchen handels politiſchen und Propagandafragen ver
wiſchen würde, ſo daß es unmöglich ſein würde, die
Handelsangelegenheiten erfolgreich zum Abſchluß zu
bringen.

Schwere Exploſion
in einem J. G. Farbeninduſtrie-Werk.

Bisher acht Tote geborgen
In dem großen Kunſtſeidenwerk der J. G. Farben

induſtrie in Premnitz (Weſthavelland) ereignete ſich ein
ſchweres Exploſionsunglück bei dem mehrere Arbeiter den
Tod fanden und mehrere andere verletzt wurden. Der
Schloſſermeiſter Tie aus Rathenow war mit ſeinen
Arbeitern an einem Neubau beſchäftigt. Bei der Beförde
rung einer Sauerſtoffflaſche ließen die Lehrlinge die
Flaſche fallen. Da ſie unter hohem Druck ſtand, explodierte
ſie. Die Exploſion hatte verheerende Wirkungen Die Gaſe,
die über dem Werk liegen, verbanden ſich mit dem Sauer
ſtoff. Durch den gewaltigen Druck platzten alle Fenſter
ſcheiben in der Umgebung. Weiter ſtürzte eine Mauer ein
und begrub viele Arbeiter unter ſich. Bisher ſind acht
Tote geborgen worden. Wahrſcheinlich iſt noch ein weite
res Menſchenleben zu beklagen,

Die Unglücksſtelle bietet ein wüſtes Trümmerfeld.
Die Toten konnten zunächſt nicht identifiziert werden, weil
ſie vollſtändig zerſtückelt ſind. Der Betrieb wurde durch
die Exploſion auf Stunden ſtillgelegt, konnte dann aber
teilweiſe wieder aufgenommen werden.

Amtlicher Teil.
Zekannkmachung.

Die Steuerpflichtigen werden gebeten, die Hauszins-,
Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Dezember 1932 bis zum 15. d. Mts. an unſere Gemeinde
kaſſe zu entrichten.

Für Zahlungen nach dem 15. ds. Mts. werden die
geſetzlichen Verzugszuſchläge, die z. Zt. 1 für jeden an
gefangenen halben Monat betragen, erhoben.

Annaburg, den 7. Dezember 1939.
Der Gemeindevorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Vom freiwilligen Arbeitsdienſt.

Annaburg, den 7. Dezember 1932
Aus den Reihen des freiwilligen Arbeitsdienſtes

erhalten wir folgende Zuſchrift, die wir unſeren Leſern
nicht vorenthalten möchten

Wie wir erfahren, tritt nach Beſchluß des Haupt
arbeitsamtes Erfurt für die Zeit vom 17. Dezember ds. Js.
bis vorausſichtlich 1. März 1933 in der Tätigkeit des frei
willigen Arbeitsdienſtes eine Pauſe ein. Jn den beiden
hieſigen Oberförſtereien Annaburg und Thiergarten ſind trotz
mancherlei Anfangsſchwierigkeiten, bereits in erheblichem
Amfange produktive Arbeiten geleiſtet worden. Notwendige
Grabenräumungen, Wegebauten, Kulturarbeiten uſw,, welche
bisher wegen Mangel an Mitteln unterbleiben mußten,
konnten fertiggeſtellt werden. Bei den jetzigen Witterungs
verhältniſſen wäre es möglich, auch weiterhin noch viele
Arbeiten, an denen wahrhaftig kein Mangel iſt, zu erledigen,
ſodaß die jetzt eintretende Unterbrechung eigentlich zu be
dauern iſt.

Jn Zukunft ſollen die ſogenannten offenen Lager, wie
ſie auch in Annaburg beſtanden, allmählich ganz aufgelöſt
oder in geſchloſſene Lager überführt werden. Die Haupt
gründe hierfür ſind die, daß in dieſen geſchloſſenen Lagern
die Jugend viel feſter und ſtraffer zuſammengehalfen werden
kann, zweckmäßige Vorträge gehalten werden können und
Wehrſport getrieben werden ſoll. Es wird dann allerdings
auch eine Ausleſe ſtattfinden müſſen, damit gewiſſe Arbeits-
dienſtfreiwillige ferngehalten werden, die ſich in letzter Zeit
den Anordnungen widerwillig oder gar nicht fügen wollten
So konnte z. B. der vom Arbeitsamt Torgau angeſetzte
wöchentliche Marſchtag nicht ſtattfinden, da die Freiwilligen
auch dieſen ablehnten. Jn einem geſchloſſenen Lager darf
ſo etwas natürlich gar nicht vorkommen. Bei den vielen
Arbeitsloſen in Annaburg und Umgebung würde die Er
richtung eines geſchloſſenen Lagers zweifellos eine fühlbare
Entlaſtung bedeuten. Die Gründung würde auf keine allzu
großen Schwierigkeiten ſtoßen, da insbeſondere auch die
Unterbringung in Annaburg und in den umliegenden Ge
meinden verhältnismäßig leicht möglich wäre. Es würden
ſich ſicher auch freiwillige Spender für Kartoffeln und ſonſtige
Nahrungsmittel finden, ſodaß keine großen Abzüge für Ver
pflegung gemacht zu werden brauchten. Jn Anbetracht der
vielen Arbeiten, beſonders der umfangreichen Meliorationen,
welche in der hieſigen Gegend noch ausgeführt werden
müßten und in Anbetracht der großen Vortkeile, welche ein
ſolches Lager für die Allgemeinheit bietet, wäre zu wünſchen,
daß ſich auch in Annaburg der freiwillige Arbeitsdienſt im
geplanten Sinne kräftig weiterentwickeln würde.

Annaburg, 8. Dezbr. Die erſten Schneeflocken
fielen geſtern in den frühen Morgenſtunden hernieder und
trieben auch noch während der Vormittagsſtunden ihr mun
teres Spiel. Nach dem Volksmund war alſo vorgeſtern die
Annaburger Kirmes. Ob wohl alle daran gedacht haben
Mit den erſten Schneeflocken wächſt auch die Hoffnung
unſerer Kinder auf eine baldige Schlittenfahrt.

Annaburg. Konzertabend am morgigen Freitag. Wie
ſchon in den letzten Ausgaben der Annaburger Zeitung be
kannt gegeben worden iſt, veranſtaltet Frau Charlotte Fritzſche
auch in dieſein Jahre wieder ein Wohltätigkeitskonzert in
Form eines Lieder und Arienabends morgen Freitag im
Goldenen Ring. Weitere Mitwirkende ſind die Herren Max
Rohr und Heinz Rohr und die geſamte Rohrſche Kapelle
Wer erinnert ſich da nicht an den genußreichen, ſehr gut be
ſuchten Kammermuſikabend des vergangenen Jahres, welcher
unſeren heimiſchen Künſtlern vollen Erfolg und volle Aner
kennung brachte. Das für den kommenden Konzertabend aus
gewählte Programm wird allen Gäſten wieder volle Befrie
digung und einen rechten Kunſtgenuß bringen. Dafür bürgen
die Namen der bekannten Sängerin Frau Charlotte Fritzſche
und der Herren Rohr. Der Beſuch der Veranſtaltung iſt
weiterhin aus dem Grunde zu empfehlen, weil der Erlös für

die Weihnachtsbeſcherung des Frauen Vereins Verwendung
finden ſoll.

Annaburg. Der Bund Königin Luiſe veranſtaltete
am 6. Dezember in Gemeinſchaft mit dem Stahlhelm und
dem Landwehr-Verein eine gutbeſuchte Adventsfeier. Die
Veranſtaltung wurde bereichert durch zwei Vorträge, gehalten
von Herrn Pfarrer Schrock und Frau Haſſenſtein, Gau
führerin der Altmark. Herr Pfarrer Schrock ſprach über
Advent und Weihnachten, während Frau Haſſenſtein mahnte,
dem Volke und insbeſondere der Jugend zu dienen, wie es
ſchon mit dem ſchlichten Worte „IJch dien'“, von der Fahne
des Bundes Königin Luiſe mahnt, Jm Verlaufe der Adventsfeier
gelangte ſodann das Bühnenſtück Glaube, Liebe, Hoffnung
zur Aufführung, der ſich die feierliche Verpflichtung von 6
neu aufgenommenen Kameradinnen durch Frau Haſſenſtein
anſchloß. Deutſche Weihnachtslieder, ſowie das Deutſchland
lied beendeten die Feier.

Züllsdorf, 7. Dezbr. (Holzauklion.) Jm Gaſthof Zum
grünen Tannenbaum fand am Sonnabend die erſte Auktion



des in dieſem Herbſt geſchlagenen Holzes ſtalt. Es wurden
höhere Preiſe als bei den letzten e e erzielt,
Durchſchnittlich wurde für rn holz 5 RM. je Raummeterund für Rollholg 4 RM. je Rar mvgeter gez ahnt Trotz der
höheren Preiſe war n Rachſrage ſehr rege

Jeſſen u klaſſung des Geheimrats Tillich Geh.
Regierungsrat Tillich, der in die große Drviſenaffäre Tillich,
Borchardt und Ge woſſen ſerwickelt iſt. wurde auf Beſchluß
des 2 gerichts Berlin ite gegen Stellung einer Sicher-
heitsleiſtung von 4600 Mark aus der Haft entlaſſen. Der
Prozeß wurde vor 14 Tagen vertagt und zwecks weiterer
Aufklärungen aus dem Schnellverfahren in das ordentliche
Verfahren übergeleitet.

Hemſendorf. Durch einen Abſturz bei einer Jnſtallations
arbeit zog ſich der Monteur des Ueberlandwerkes Lieben
werda, Otto Zwicker-Jeſſen, einen Armbruch zu. Aerztliche
Hilfe wurde ſofort hinzugezogen.

Zemnick. (Fuchs gefangen.) Geſtern fing der Land
wirt Greſſe in einem ausgelegten Fuchseiſen einen Fuchs,
der um den Hals ein Lederhalsband trug, aus dem der

Jn den Gummiwerken Elbe verſchwanden ſeit einiger Zeit
faſt tagtäglich Ueberſchuhe. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daßals Dieb zwei in den Gummiwerken be ſchäftigt Arbeiter
aus Wittenberg in Frage kommen, die im Schutze der Dunkel
heit die Ueberſchuhe aus dem Werk herausſchafften. Eine
Hausſuchung förderte mehr als 100 Paar der geſtohlenen
Ueberſchuhe ans Tageslicht

Oberwiederſtedt. (Gute Maſt Schmiedemeiſter
Karl Dalſch, hier, ſchlachtete am Sonnabend ein Schwein,
das im Oktober vorigen Jahres als Läuſerſchwein gekauft
wurde. Das Tier erreichte in den 14 Monoten ein Lebend-
gewicht von 6 Zentnern. Gewiß ein ſellener Fall, ein
Schwein in ſo verhältnismäßig kurzer Zeit auf ein ſo ſtatt
liches Gewicht zu bringen.

KinoSchau.
Palaſt- Theater. „Jrrwege des Lebens“. Jn dieſem

packenden, faſt ſenſationellen Film ſpringt dem Zuſchauer das
Leben an und entrollt einen Schickſalsweg, den ein Mädchen
gehen mußte, um endlich den Mann zu ſinden, der imſtande war,
dem Schickſal mit der Fauſt ins ſicht zu ſchlagen. Das Leben

Mit einem netten Bei-

Sie nur ein Kömiker trägt, beweiſt der neue FelixBreſſart Tonfilm
/Holzapfel weiß alles der ab morgen gezeigt wird. Breſſart,
der in dieſem Film in einer ganz neuen Maske auftritt, bekommt
es fertig, im Laufe der Handlung eine Bande von Verbrechern
in falſcher Schupo Uniform dahin zu befördern, wohin ſie gehört
nämlich in das Gefängnis Breſſart ſpielt wieder ganz aus
gezeichnet, beſonders wenn er ſich wie gewohnt, mit ſeinen langen
Jlied maßen verheddert, ſtolpert, ſtürzt, dann gibt es Lachen ohne
Ende. In dieſer unſrohen Zeit dürfen Sie ſich zwei luſtige
Stunden mit Felix Breſſart nicht entgehen laſſen. Ein Kriminal
Luſtſpiel, voller lüſtiger und ſpannender Situationen, die auch
jeden Beſucher voll auf ſeine Koſten kommen laſſen

Jeder braucht Jrende. Darum Schenkt! Die große
vierſeitige Weihnachtsbeilage der Firma Otto Eule, Wittenberg
die heute unſerer Zeitung beiliegt, bringt eine Fülle ſchöner und
nützlicher Weihnachtsgeſchenke, deren Preiswürdigkeit überraſchend
iſt. Durch gemeinſchaftlichen Großeinkauf mit über 500 erſtklaſſigen
deutſchen Kaufhäuſern in der Handelszentrale Deutſcher Kauf
häuſer iſt die Firma in der Lage, auch für den billigſten Preis
Qualitätsware zu liefern Wir möchten nicht verſäumen, Jhnen
die genaue Durchſicht der Beilage zu empfehlen.

ſelbſt ſchreibt die kraſſeſten Romane.programm zeigt das Palaſt Theater dieſe Woche eine Darbietung,

die äußerſt ſpannend und intereſſant iſt
Lichtſpielhaus (NReue Welt). Daß eine Schupo Uniform

auch dann auf Menſchen mit ſchlechtem Gewiſſen wirkt, wenn

Wirbel herausgeriſſen war. Jedenfalls war der Fuchs
früher gefangen und an einer Kette feſtgelegt worden, von
der er ſich wahrſcheinlich befreit hat.

Wittenberg. geſtohlen J

Kirchliche Nachrichten.
Am Freitag, den 9. Dezember:

Annaburg. Abends 8 Uhr Adventsandacht mit Beichte unddes n ne
Veder- und Arien- Abend

Charlotte Fritzſche
am Breitag, dem 9. Dezember nicht
Donnerstag), abends S. I5 Uhr, im Saale
des „Goldenen Ring

Mitwirkende: Die Herren Max Rohr und Heinz
Rohr und das geſamte Rohr'ſche Orcheſter

Der Erlös findet Verwendung für die Weihnachts
Beſcherung des Frauen-Vereins.

Eintrittskarten 75 Pf. Erwerbsl. gegen Ausweis 25 Pf.
Nach dem Konzert RA L.

Lichtſpielhaus (Keue Pol.

Freitag, Sonnabend, Sonntag 8 Ahr:

Felix Bressart
wird Sie wieder ſtundenlang zum Lachen bringen

in ſeinem neueſten Tonfilm-Luſtſpielſchlager

Holzapfel weiß alles

mit der weiteren großen Starbeſetzung
Jwan Petrowich, Gretl Theimer, Theodor
Loos, Julius Falkenſtein, Paul Morgan.

Felix Breſſart als Kinderfreund, als Hofſänger, als
alſcher Schupo und als Retter in der Not.

Das iſt der Film, den Sie ſehen müſſen, der die
Lachmuskeln auch nicht eine Minute

zur Ruhe kommen läßt.
Hierzu ein reichhaltig. Ton-Porprogramm

Für die vielen wohltuenclen Beweise
herglicher Teilnahme beim Heimgange
unseres geliebten Bntschlafenen

Franz Heintschel
sagen wir nur auf diesem Wege unseren
innigsten Dank.

W Das beste
Empfangsserät

seiner Klasse!
Wora W 20mit Lautſprecher kombiniert, einſchl.

Röhren, mit Sperrkreis 107.50
Worun W 20 (ohne eeinſchl. Röhren 85.20Drei Röhren- Empfänger
Wormn W 30 (ohne Lautſprecher)

einſchl. Röhren 115.00desgl. mit eingebaut u 134.00

130.00 ws t
53.00

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Anna Heintschel, geb. Bachmann

Annaburg, den 8. Desember 1932.

Am Montag, dem 5. Dezember 1982 ver
ſchied unſer lieber Sohn und Bruder

Paul Albrecht
im Alter von 23 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Familie Paul Albrecht
Annaburg, den 7. Dezember 1932.

Die Beerdigung findet Freitag nachm.
3 Uhr von der Leichenhalle aus ſtatt.

2 Kreis- Empfänger W 320
dazu: 1 Elektro dynamiſcher
Lautſprecher 280

Sperrkreis „KACO (das Beſte
zum Ausſchalten durchſchlagen

der Sender 80Gebrauchte Kindfuntgerite e preiswert.

Wilh. Waisoh., Arme
paſſende weihnachts Geſchenke!

Teppiche
in allen Größen und QualitätenLanſer: vorlagen Helle Tiſche u. Divan Decken

Linoleum Stragula
zum Auslegen ganzer Zimmer, ſowie als Teppich, Läufer, Vorlage

Wachstuch Decken
abgepaßt und vom Stück in allen Größen und Qualitäten

Otto Kluge, Wittenberg
Collegienſtraße 81 Fernruf 2200

Am Sonntag, den 13. und 28. Dezember von 12 6 Ahr geöffnet.

Danksagung.-
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Hinſcheiden unſeres lieben Sohnes Willy
danken wir auf dieſem Wege aufs herzlichſte.
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Schrock für die
tröſtenden Worte, ſowie Herrn Rektor Gerth,
Fräulein Schwabe und der lieben Schuljugend für
das Geleit zum Grabe. Dank ferner allen, welche
dem Verſtorbenen durch Kranzſpenden und Grab
geleit die letzte Ehre erwieſen haben.

Dir aber, lieber Willy rufen wir ein „Ruhe
ſanft“ in deine allzufrühe Gruft nach!

Familie Wache.
Annaburg, den 7. Dezember 1932.

Palast- Theater
Am Freitag bis Sonntag 8 Uhr

Der ſenfation. KriminalTonſilm des Jahres
Ein ſpannunggeladenes Abenteuer

unter Reportern und Schmugglern!

Jrrwege des Lebens!
Was ein junges Mädchen unter Verbrechern erlebte
und wie es um ſeine Liebe kämpft. Ein Tonfilm
voller Rätſel und Geheimniſſe und einem packenden

Ende. Atemberaubend bis zum Schluß!

„Die Flucht vor dem Weibe!“
Ein humortriefendes Ton Luſtſpiel. Ferner:

„Tunfiſchfang auf dem Stillen Ozean.“
Ein ſeltenes Programm ein ErfolgsSchlager.

Oberförſterei Annaburg.
Langnutzholz-Verkauf am 12. Dezember 1932

10 Ahr im „Waldſchlößchen“.

Oberförſterei Annaburg
Brennholzverkauf am Freitag, den 16. Dez.

vorm. 10 Ahr im Waldſchlößchen in Annaburg
öffentl. meiſtbiet. Einſchlag 1933.
Förſterei: Jagen Scheit Knppl.

a 478 5171 268 81Eichenhaide 121a 215 136
Annaburg 134a 400

Aenderungen vorbehalten.

949090000002900000
Neu Speiſek.

KunſtSpeiſefett
beſter Erſatz für Schmalz 42

Pfund nur e
Thams Garfs NiederlageH. Wollſchläger, Torgauer Straße 21

9900
Ainderuälrmittel

Neſtle und Kufeke's Kindermehl, Conden-
ſierte Milch, Hafermehl, Haferflocken, Opel-
Nährzwieback, Milchzucker, Kaſſler Hafer
Kakao, Kalzan, Lebertran-Emulſion empfiehlt

Drogerie und Photo-hHaus Otto Schwarze,
Torgauer Straße 12.

Eine
Oberwohnung
zu vermieten.

Mühlenſtr. 12

Unſere beliebten

billigen Reſte
ſind wieder eingetroffen

Müller Junge
Holzdorferſtr.

Roßſchlächterei
Kurt Sucekevt

Tnhab. Otto Kampfhenkel

empfiehlt ab heute
pa. fertigen Gauerhraten,
Brühwürſtchen, ſowie alle
Wurſt und Fleiſchwaren.

99000000000000000
Sehrankpapier,

weiß, rot, Sternchen
muſter, ſowie blau
und grünkarriert

Notverordnung des Weihnachtsmannes!

Du solſst Freude machen
Weſhnachts- Geschenke
von bleibendem Wert in Vfiren, Gold e
waren, Bestecken und Kristall Kaufen

z Sie am vorteilhaftesten bei

AnFobort Meiner Mittelstraße 28

S
Zum Weihnachtsfeſt enpfehle h

Bettwäſche in Linon, Damaſt u. Stangenleinen

Wollſtoff u. Waſchſantt in modern Farben
Trikotagen für Damen, Herren u. Kinder e

in großer Auswahl am Lager. S
Der Zeit entſprechend, äußerſt billige Preiſe!

n
Reis IV.

107
109
500
500

S

Wegen Aufgabe
des Spielwaren-Lagers großer

Ausverkauf von 6piel- Waren
Benultzen Gie dieſe günſtige Cinkaufs- Gelegenheit

Ferner empfehle als
paſſendes Weihnachts Geſchenk:

Präſent-Kiſtchen Zigarren
Packungen zu 5, 10, und 25 Stückle 10 Rabatt? Rich. Grenzig, 9intſtreße 12

vorm. Oswin Hofmann eHarting, e Puprennnengaſſeſerreree Meſſtta- Hferdeſtall
empfiehlt (geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt Dachſtein
Herm. Steinvbeib. Herm. Steinbeiß, Papierhandlung

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

209000009

Gebe von heute ab

Tapeten

Herm. Steinbeiss, Papierhandlg.



Vorſtandsſitzung
des Deutſchen Landgemeindetages.

Der engere und der Geſamtvorſtand des Deutſchen
Landgemeindetages trat zu einer Beſprechung in Leip
z i g zuſammen. An den Reichskommiſſar Dr. Gereke,
den Präſidenten des Landgemeindetages, wurde ein Tele
gramm abgeſandt, in dem Gereke voller Erfolg in ſeinerneuen Tätigkeit gewünſcht und daran erinnert wird, daß

eine ſofortige Durchführung eines umfangreichen Arbeits
beſchaffungs- und Siedlungsprogramms für die Gemein
den die vordringlichſte Aufgabe ſein müſſe.

Vizepräſident Miniſterialrat Schellen betonte zu den
Gerekſchen Plänen dann u. g.: Die Arbeitsbeſchaffung
ſolle nicht von der Seite des Erzeugers, ſondern von der
des Verbrauchers her verſucht werden, indem die
Kaufkraft der bisher Arbeitsloſen durch Beſchäfti
gung zum vollen Lohn geſtärkt wird. Es müſſen öffent
liche Aufträge an Privatunternehmer begeben
werden. Die Gemeinden müſſen zu dieſem Zwecke
billiges Geld erhalten. Die heute ſchon unerträg
lich hohen Wohlfahrtslaſten dürfen nicht durch zuſätzliche
Laſten noch weiter erhöht werden. Auch die Gemeinden
müſſen die Steuerſcheine a konds perdu erhalten. Jn
einer Entſchließung wurde dann gefordert, daß die für den
1. April 1933 vorgeſehene allgemeine Durchführung des
Steuervereinheitlichungsgeſetzes ſolange zurückge
ſt e I werde, bis eine auſ beſtändige wirtſchaftliche Ver
hältniſſe gegründete neue Einheitsbewertung vorliege.

Machtvolle Grenzlandkundgebung
in Königsberg

Der Verein Oſtpreußiſcher Zeitungsver-
le ger beging ſein 25jähriges Jubiläum in Königs
ber g. Er hatte dieſe Feier zu einer oſtpreußiſchen Grenz
landkundgebung geſtaltet. Jn der Königsberger Stadt
halle wohnten dem Feſtakt zahlreiche Vertreter der Be
hörden und Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens und
der Geſellſchaft bei. Die Reihe der Feſtanſprachen er
öffnete Verlagsdirektor Dr. VolzKönigsberg. Er er
klärte, die oſtpreußiſchen Zeitungen wollen in dieſen
Tagen unſeliger Zerriſſenheit ein Beiſpiel geben, eigen
ſüchtige Ziele hintanzuſtellen und ſich zu einer großen
gemeinſamen Sache zu bekennen. Eine oſtpreußiſche
Zeitung, die nicht mit höchſter Hingabe gegen

das welthiſtoriſche Unrecht des Korridors
unabläſſig die Forderung nach Wiedergutmachung in das
Weltgewiſſen einhämmern helfe, würde den Ehrennamen
einer oſtpreußiſchen Heimatzeitung nicht verdienen. An
ſchließend ſprach Oberpräſident Dr. Kutſcher, der Ge
legenheit nahm, die Meldungen zu dementieren, daß
er von ſeinem Poſten als Oberpräſident der Provinz

Oſtpreußen ſcheiden werde. Letztes Ziel aller publi
ziſtiſchen Arbeit in Oſtpreußen müſſe die Wahrung

deutſchen Bodens, die Einigung des oſtmärkiſchen
Deutſchtums in der Abwehr fremder Machtgelüſte und der

Kampf für die Wiedervereinigung mit dem Reiche
ſein. Nach einer Reihe weiterer Vorträge ſchloß Dr.
Volz die Feier mit einem Dankeswort. Er verlas ſodann
ein Glückwunſchtelegramm des Reichspräſi denten
und ein Antwortſchreiben der oſtpreußiſchen Zeitungsver
leger, in dem dieſe dem Befreier der oſtpreußiſchen Heimat
huldigen und der oſtpreußiſchen Erde Treue geloben.

Die Mandſchurei will 18 000 Chineſen ausweiſen.
Tſchangtſchun. Die mandſchuriſche Regierung hat be

ſchloſſen, neue Päſſe für die mandſchuriſchen Staats angehörigen
einzuführen. Diejenigen früheren chineſtſchen Staatsangehöri-
gen, die für Chins optieren wollen, werden als Ausländer be
handelt, und es wird ihnen verboten, in der Mandſchurei
irgendwelche Tätigkeit aufzunehmen. 18000 Chineſen, die für
die Chineſiſche Republik optieren, ſollen aus dem mandſchuri
ſchen Staatsgebiet ausgewieſen werden.

Annaburger ung Donnerstag 8. Dezember 1932
D

Was muß der Landwirt
vom Kündigungsſchutz wiſſen?

e Der Termin des 12. Dezember.
Der Umfang des Schutzes des Landwirts gegen Rück

forderungen ſeiner Realkreditgläubiger ergibt
ſich aus den Notverordnungen vom 27. September 1932
und vom 11. November 1932, mittelbar auch aus der vom
8. Dezember 1931. Vor der Verordnung vom 11. Novem
ber 1932 galt lediglich ein bis zum 1. April 1935 lau
fendes Rückforderungsverbot für alle ſolche landwirtſchaft
lichen Schulden, deren Zinſen
ſenkungsverordnung (vom 27. September 1932) herab-
geſetzt worden waren. Dieſe Zinsſenkung bezog ſich auf
die durch Hypothek oder Grundſchuld an einem landwirt
ſchaftlichen, forſtwirtſchaftlichen oder gärtneriſchen Grund
ſtück geſicherten Langfriſtigen Forderungen. Dieſer
bis zum 1. April 1935 laufende Schutz iſt in vollem
Um fang aufrechterhalten geblieben. Bedeutung
gewinnt die Verordnung vom 11. November 1932 in den
Fällen, in denen die alten Schutzbeſtimmungen nicht
eingreifen.

Hier ſchafft die Verordnung vom 11. November 1932
Klarheit und füllt einige Lücken aus. Sie bringt ein bis
zum 1. April 1934 reichendes Rückforderungsverbot.
Zwar werden Aufwertungshypotheken und
kurzfriſtige Realkredite auch von der neuen Verord
nung nicht betroffen. Dieſen beiden Fällen, in denen auch
die neuen Beſtimmungen keinen Schutz gewähren
Aufwertungshypotheken und Kurzkredite fügt die neue
Verordnung zwei weitere Fälle hinzu: Auch Gefällig
keitsdarlehen und ſolche Realkredite, die einem
Träger der Jnvalidenverſicherung zuſtehen,
genießen keinen Schutz. Dagegen bezieht ſich das durch
die neue Notverordnung geſchaffene Rückforderungsverbot
auf die anderen Fälle, in denen die alte Verordnung vom
27. September keinen Schutz gewährte.

Danach liegt die wichtigſte Ausdehnung darin, daß
auch andere als die regelmäßig erſt ein Jahr nach der
Entſtehung fällig werdenden langfriſtigen Realkredite
unter einem, freilich zeitlich engeren Rückforderungsverbot
ſtehen. Es muß ſich aber um wirkliche Realkredite
handeln.

Die Zweifelsfragen bezüglich des Schutzes von
bereits fällig geweſenen Forderungen haben
ihre Bedeutung verloren. Das Rückforderungsverbot bis
zum 1. April 1934 gilt auch für Forderungen, die bei Jn-
krafttreten der neuen Verordnung (12. November 1932),
aber auch ſchon vorher fällig geworden waren,
es ſei denn, daß die Fälligkeit aus beſonderem
Anlaß vorzeitig eingetreten war, etwa infolge von
Zinsrükkſtänden.

Die Reichswehr als Freudenſpenderin.
Wie unſere Aufnahme zeigt, hat ſich die Reichswehr
in ſelbſtloſer Weiſe der Kinder hilfsbedürftiger Eltern an
genommen und ſpeiſt nun täglich ihre kleinen Gäſte, denen

dieſe Koſt ausgezeichnet mundet.

nach der zweiten Zins

Auch dann kann ſich der Schuldner den Schutz des
Nückforderungsverbots bveſchaffen, wenn er bis zum
12. Dezember 1932 die rückſtändigen Be
träge bezahlt.

Schließlich hat auch die Streitfrage, wie weit die alten
Schutzbeſtimmungen auf Grundſtücke anzuwenden ſind, die
ſowohl in land wirtſchaftlicher wie in andersartiger ge
werblicher Nutzung ſtehen, nach Jnkrafttreten der neten
Beſtimmungen nur noch geringe praktiſche Bedeutung,
denn jedenfalls greift hier der neue Rückforderungsſchutz
bis zum 1. April 1934 ein, da er ſich auf Grundſtücke
aller Art bezieht.

Zuſammenfaſſend iſt zu ſagen, daß in den Fällen, in
denen bisher das Rückforderungsverbot bis zum 1. April
1935 galt, es bei dieſem Verbot ſein Bewenden behält
Jn den anderen genannten Fällen reicht der Schutz bis
zum 1. April 1934. Jn beiden Fällen kann das Verbot
durchbrochen werden. Der Gläubiger kann nämlich,
auch wenn dies nicht vereinbar iſt, ohne Einhaltung einer
Kündigungsfriſt vorzeitig kündigen, wenn der Schuldner
länger als einen Monat mit einer Zins
zahlung im Verzug iſt.

In den Fällen, in denen nur das Rückforderungsver
bot der neuen Verordnung gilt, iſt noch eine be
ſondere Möglichkeit der Durchbrechung gegeben: Auf
Antrag des Gläubigers kann das Amtsgericht beſtimmen,
daß der Gläubiger zur Rückforderung berechtigt ſein ſoll
Das Gericht hat dabei einen billigen Ausgleich der wider
re Gläubiger und Schuldnerintereſſen herbeizu
ühren.

Björnſtſerne Bſörnſon.
Zur 100. Wiederkehr ſeines Geburtstages.

Drei nordiſche Dichter hatten in den letzten Jahr
zehnten des vorigen Jahrhunderts auf die Geſtaltung der
deutſchen Literatur nicht geringen Einfluß: der Schwede
Strindberg und die beiden Norweger Jbſen und
Björnſon. Björnſtjerne Björnſon, deſſen Geburtstag ſich
zum hundertſten Male jährt er wurde am 8. Dezember
1832 in Sſterdalen als Pfarrersſohn geboren trat,
nachdem er einige Jahre als Theäterdirektor und als
Redalteur gewirkt hatte, mit Dorfgeſchichten und Jdyllen,
mit von vaterländiſcher Begeiſterung erfüllten Gedichten
und bald darauf auch mit dramatiſchen Dichtungen hervor.
Seine Bauernnovellen (die, wie alle ſeine Werke, ins
Deutſche überſetzt wurden) begründeten ſeinen Ruf, aber
noch größere Bedeutung und Beachtung erkangte er durch
ſeine Dramen, von denen viele „Die Neuvermählten“,
„Ein Faliſſement“, „Das neue Syſtem“, „Uber die Kraft“,
„Wenn der junge Wein blüht“, „Paul Lange und Thora
Parsberg“, „Laboremus“ u. a. über die meiſten deut
ſchen Bühnen gingen. Viel geleſen wurde ſein Roman
„Man flaggt in Stadt und Hafen“, in der deutſchen Aus
gabe nach dem Helden „Thomgs Rendalen“ betitelt. Sein
Vaterlandslied „Ja, wir lieben dieſes Land iſt in
Norwegen zu einer Nationalhymne geworden.

Björnſon hat durch ſeine Reden und Zeitungsartikel
auch eine große politiſche Rolle geſpielt, zumal als Vor
kämpfer für die Selbſtändigkeit Norwegens; als Anwalt
unterdrückter Nationen allenthalben wandte er ſich mit
offenen Briefen an die europäiſche Offentlichkeit. Mit
Jbſen war er eng verwandt Jbſens Sohn, der ſpätere
Miniſter Sigurd Jbſen, hatte eine Tochter Björnſons
zur Frau aber Jahre hindurch nicht ſonderlich ve
freundet, da ihm Jbſens politiſche Richtung nicht gefiel;
erſt in ihren letzten Lebensjahren verſöhnten ſich die
beiden großen Norweger. Björnſons Witwe will trotz
ihrer 97 Jahre den in Oslo geplanten BjörnſonFeſten
perſönlich beiwohnen. Sie ſtammt aus einer deutſchen
Familie und nennt ſich eine Verwandte des Turn
vaters Jahn.

Schlußder Jnſeratenannahme
W vormittags 8 Uhr.

Roman von M. Blank-Eismann.
24. Fortſetzung Nachdruck verboten„Daß du es jetzt noch erreichen könnteſt, ſchöne Brigitta,
das glaube ich.“

„Nur Mut gehört dazu, ſich aus dem Alltag zu löſen?“
„Ja, Brigitta, nur Mut!“
„Und du würdeſt dich keinen Augenblick beſinnen, mich

auf die Tournee mitzunehmen?“
„Mit Freuden würde ich dich willkommen heißen, weil

ich genau weiß, daß nur du die Partnerin ſein kannſt, die
meiner Hunſt zur letzten Reife noch notwendig iſt.“

„UAnd wir würden drüben im fremden Land Triumphe
feiern?“

„Ja, und was noch viel ſchöner iſt, uns ein Vermögen
ertanzen, ſo daß wir zu den Reichſten dieſes Landes zählen
würden.

Brigitta lächelte ſehnſüchtig.
„Es müßte ſchön ſein, wieder auf der Bühne zu ſtehen

und zu zeigen, daß man Künſtlerin iſt.“
„Du haſt alſo doch Sehnſucht nach dieſem Leben?“
„Ja, ja. Hier fühle ich mich eingeengt. Hier bin ich

nicht ich ſelbſt.“
„Dann komm mit, Brigitta! Ueberlege es dir nicht lange,

mache dich freil!“
Da aber wehrte ſie haſtig ab.
Sie ſtrich ſich mit einer müden Bewegung über die Stirn,

bedeckte ſich für Sekunden die Augen mit der ſchmalen,
ſchlanken Hand und atmete tief, als erwache ſie aus einem
ſchweren Traum.

Dann kam ein ſchrilles Lachen über ihre Lippen und
haſtig rief ſie:

„Es iſt ja alles Torheit! Es ſind Träume, die ſich nie
erfüllen werden! Nein, nein, ich kann nicht mit dir kom
men, Erik! Jch gehöre hierher. Jch habe nicht den Mut,

mich freizumachen.“

Ohne ſich noch einen Augenblick zu beſinnen, wandte ſie
ihm den Rücken und fuhr in großem Bogen dem Aus
gang zu.

Dort ſchnallte ſie haſtig die Schlittſchuhe ab, hing ſie über
ihren Arm, wandte ſich noch zurück und winkte abſchiedneh
mend mit der Hand.

Er aber war ihr haſtig gefolgt, erfaßte noch einmal ihre
Hände, preßte dieſe an ſeine Lippen und flüſterte:

„Vergiß nicht, Brigitta, daß ich mich immer freuen werde,
von dir zu hören! Und ſollteſt du einmal einen Freund
brauchen, dann denke an mich.“

Doch Brigitta riß ſich haſtig los und verließ faſt flucht
artig den Eisplatz.

Da ſie eines der wartenden Autos beſtieg, war ſie bald
den Blicken Erik Larſens entſchwunden.

Er aber ſtand noch lange und ſtarrte ihr nach.
Um ſeinen Mund lag ein ſeltſames Lächeln und als er

ſich wieder der Eisbahn zuwandte, da flüſterte er:
„Jch habe ſie wiedergeſehen. Sie iſt nicht glücklich! Wenn

ich doch ein Zauberer wäre, um ſie mit mir ziehen zu kön
nen, dann wollte ich ihr zeigen, was Glück iſt.“

Und er gab ſich ganz ſeinen lockenden Träumen hin, die
ihm die Zukunft in ſtrahlendem Lichte zeigten
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Minuten verſtrichen in banger Qual.
Dann klang wieder eine tränenerſtickte Stimme an Her

wards Ohr.
„Herward, warum wollteſt du das tun?“
Er ſtöhnte verzweifelt auf.
Er löſte die ſchlanke, kühle Hand von ſeinen Augen und

ſchaute mit ſcheuen Blicken auf.
Dabei ſtammelte er:
„Roſi du?“
„Ja, Herward. Das Schickſal haät mich im rechten Augen

blick herbeigeführt.“
Doch Malten preßte die Lippen zuſammen und ſtöhnte:
„Du biſt zu früh gekommen, Roſt zu früh!“
„Herward, ſteht es denn ſo ſchlimm, daß du zu einem ſo

verzweifelten. Entſchluß kommen konnteſt?“

7

trage ich nicht, Roſi.

ſo namenlos müde!
Frieden nicht in meinem Hauſe, nicht hier im Betriebe.
Darum wollte ich ein Ende machen, Roſi.“

Er achtete nicht auf die Frage, barg ſein Geſicht in beide
Hände und ſchluchzte:

„Wenn du nur eine Minute ſpäter gekommen wärſt, Roſt,
dann war alles vorüber. Dann hätte ich Ruhe und Frie
den gefunden. Du weißt ja nicht, wie ſehr ſich meine Seele
danach ſehnt. Du wärſt mitleidiger mit mir geweſen, Roſt,
wenn du mich hätteſt ſterben laſſen.“

Roſt Helling ſtand ihm gegenüber. Sie lehnte wie be
täubt am Schreibtiſch und hielt mit beiden Händen deſſen
Kante umklammert, um nicht umzuſinken. Sie fühlte ſich
einer Onmacht nahe und mit tonloſer Stimme murmelte ſſe:

„Was ſoll aus deinem Beſitz werden, Herward, wenn du
dein Leben fortwirfſt?“

Er wehrte mit einer müden Handbewegung ab.
„Es iſt alles verloren, Roſi, auch das Letzte, und weil ich

noch etwas retten wollte, deshalb griff ich zur Waffe, denn
nach meinem Tode erhält Brigitta die Lebensverſicherung
ausgezahlt und iſt vor Sorgen geſchützt, die ich ihr nicht
erſparen kann, wenn ich am Leben bleibe.“

Roſi ſchüttelte langſam den Kopf und ſtarrte ihn an.
„Jſt denn deine Lage ſo hoffnungslos, Herward? Gibt

es denn keine Hoffnung mehr?“
Müde zuckte Malten die Schultern und ſtöhnte:

„Keine.“ e„Aber dein Unternehmen repräſentiert doch einen gro
ßen Wert. Du darfſt den Mut nicht ſinken laſſen. Du mußt
Brigitta ſprechen. Sie muß ſich dareinfügen, daß alles ver
kauft wird, was Luxus bedeutet, und mit dieſen Summen
wirſt du die Kriſis überwinden.“

„Wenn Brigitta von der ſchweren Kriſe hört, die meine
Firma bedroht, wenn ihr zugemutet wird, auf Luxus und
Vergnügungen zu verzichten, dann wird ſie jammern und
klagen, wird mich mit Vorwürfen überhäufen, und das er

Meine Nerven ſind zum Zerreißen ge
ſpannt. Jch ſehne mich ſo ſehr nach Ruhe. Jch bin ſo müde

Aber ich finde keine Ruhe, keinen

Fortſetzung folgt.)



Der Gäckinger Münſtereinbr uch
aufgeklärt.

Der geſtohlene Kirchenſchatz wieder
herbeigeſchafft.

Jn der Nacht zum 23. Oktober wurde, wie man ſich
erinnern Sürfte, im Münſter der Stadt Säckingen ein Ein
brüchsdiebſtahl ausgeſührt, bei dem für über eine Mil
liovn Mark Wertgegenſtände geſtohlen wurden. Aus
Drier kommt jetzt die Nachricht, daß dort ein 36jähriger
Ruſſen Jgwan Federoclow, zuletzt wohnhaſt
in Odeſſa, verhaftet worden iſt. Er gehörte einer inter
nationalen Verbrecherbande an. Dieſe Bande dürſte
außer anderen Kircheneinbrüchen auch den Einbruch
in Süäckingen ausgeführt hahen. Mit Hilfe der Polizei
gelang es, die Wertſachen zum größten Teil wieder herbei
zuſchaſſen. Zwei Helfer des Ruſſen, ein Franzoſe und
ein Belgier, wurden von der Polizei ihres Landes feſt
genommen. Außerdem wurden noch zwei andere Per
ſonen verhaſtet. Weitere Verhaftungen in Deutſchland
und im Auslande ſtehen bevor.

ZJn Säckingen herrſcht über die Feſtnahme der
Kirchenräuber große Freude Man hatte nur noch geringe
Hoffnung, das Meßgewand des heiligen Fridolin, ſeinen
Dolch, die Kaſſette mit der Hylariusreliquie und das
kleine Reliquienkreuz wiederzuerlangen. Das ebenfalls
geſtohlene Agneſenkreuz war etwa eine Woche nach dem
Diebſtahl in einem Steinbruch aufgefunden worden. Die
Diebe hatten nur die wertloſen Glasſteine heraus
gebrochen, während ſie in der Nacht beim Schein der
Laterne die eigentlich wertvollen Steine überſehen hatten.
eder Fridolinſchatz iſt jetzt diebesſicher untergebracht
worden.

Der Giſtmörder von Kleinpartwitz.
Schuhmacher Juſt unter der Anklage des

fünffachen Giftmordes.
Vor dem Görlitzer Schwurgericht begann unter ſtarken

Andrang des Publikums der mit Spannung erwartete Prozeß
gegen den fünffachen Giſftinörder Schuhmacher Eduard Juſt
aus Kleinpartwitz (Kreis Hoyerswerda).

Nach der Anklageſchriſt hat Juſt ſeinen Schwiegervater
Türke und ſeinen Schwager Grobars, deſſen Frau und Kind
mit Arſen vergiftet, üm in den Beſitz einer kleinen Erbſchaft
zu kommen. Außerdem ſoll er ſeine im vergangenen Jahre
le zweite Ehefrau zum Zwecke des Verſicherungs

etruges ebenfalls mit Arſen vergiftet haben. Jn der Vor
unterſuchung hatte Juſt die Morde an der Familie Grobars
und an ſeiner zweiten Frau zugegeben.

Zu Beginn der Verhandlung widerrief Juſt ſeine Ge
ſtändniſſe und behauptete plötzlich, daß ſein Schwager Grobars
und ſeine zweite Frau Selbſtmord begangen hätten. Als er
zur Beteuerung ſeiner Unſchuld in theatraliſcher Weiſe die
Hand zum Schwur erhob und Gott als Zeugen anrief, wurde
er vom Vorſitzenden energiſch zurechtgewieſen.

Japaniſcher Torpedobootzerſtörer geſunken.

Nah und Fern
O Blinddarmoperation an Bord der „Europa“. Der

Führer des Schnelldampfers „Europa“ des Norddeutſchen
Lloyds, Kommodore Johnſon, erkrankte auf See an einer
Blinddarmentzündung und mußte ſich an Bord einer
Operation durch den Schiffsarzt unterziehen. Das Be
finden des Erkrankten iſt zufriedenſtellend

O. Ein Blinder als Straßenräuber. Jn Berlin hatte
der 27jährige, faſt erblindete Konditor Max Schröder bei
einem Spaziergang eine Frau überfallen. Als er ihr,
weil er Hunger hatte, die Markttaſche entreißen wollte kam
es zu einem Handgemenge, in welches Straßenpaſſanten
eingriffen, die Schröder feſtnehmen ließen. Das Schöffen
gericht verurteilte e zu einem Jahr Gefängnis Schröder
hatte vor einiger Zeit wegen Diebſtahls eine Gefängnis
ſtrafe von zehn Tagen erhalten. Das nahm er ſich ſo ſeb
zu Herzen, daß er einen Selbſtmordverſuch beging, der
ſeine faſt völlige Erblindung zur Folge hatte

O Ein Perſonenauto fährt auf einen Omnibus. Auf der
Landſtraße Neuß München Gladbach ereignete ſich ein
ſchwerer Zuſamnienſtoß zwiſchen einem Perſonenauto und
einem von dem Länderſpiel Deutſchland Holland in
Düſſeldorf zurückkehrenden holländiſchen Omnibus. Der
Perſonenwagen fuhr in voller Fahrt auf den unbeleuch
teten Omnibus auſ. Der Anprall war ſo ſtark, daß der
Führer des Perſonenautos durch die Schutzſcheiben ſeines
Wagens flog und einen Schädelbruch erlitt. Die beiden
anderen Jnſaſſen dieſes Wagens wurden gleichfalls
ſchwer verletzt. Sechs von den 30 Jnſaſſen des Omnibuſſes
wurden ebenfalls verletzt, während drei weitere Jnſaſſen
einen Nervenſchock erlitten.

O Drei Falſchmünzer verhaſtet. Jn einer Bäckerei in
Bitterfeld kaufte der Zahntechnikerlehrling Brote Back
waren und bezahlte dieſe mit einem Zweimarkſtück. Das
Geldſtück wurde vom Geſchäftsführer aber ſofort als falſch
erkannt. Er ließ den Einzahler verſolgen, der dann auch
feſtgenommen werden konnte. Bei einer ſofort er
folgten Durchſuchung ſeiner Wohnung wurde Metall zur
Anfertigung von Falſchgeld vorgefunden. Brote gab an,
daß der Dreher Schönhauer und der Maſchinenſchloſſer
Werquin, beide aus Bitterfeld, als Mittäter in Frage
kämen. Schönhauer wurde gerade dabei abgefaßt, als er
mit einer von Brote angefertigten Form Falſchgeld an
fertigen wollte. Die drei Verhafteten ſtehen im Alter von

18 bis 20 Jahren. eO Sich ſelbſt mit einem Kopierſtiſt die Augen aus
geſtochen. Der ehemalige Fremdenlegtonär Bernhard
Mehring aus Elberfeld, der von mehreren Staatsanwalt
ſchaften geſucht und in Minden feſtgenommen wurde, hat
ſich als Unterſuchungsgefangener im Mindener Gefängnis
ſelbſt geblendet, indem er ſich einen Kopierſtift in beide
Augen bohrte. Die Verletzungen Mehrings ſind ſo ſchwer,
daß er beide Augen verlieren wird.

O Auf einem Ozeanflug Argentinien- Europa abge
ſtürzt. Der iriſche Flieger Elliff ſtürzte bei Roſario im
Flugzeug ab und wurde ſofort getötet. Er hatte einen

das Gas in Gewerbe und Induſtrie

Die umwälzende Wixkung, die die Einführung der Gas
wärme in Haushalt, Gewerbe und Jnduſtrie mit ſich bringt,
beruht auf beſtimmten Eigenſchaften, die nur dieſer Wärme-
art charakteriſtiſch ſind. Die Schnelligkeit des Verbrennungs
vorganges, deſſen abſolute Reinlichkeit und die durch die
feine Regulierfähigkeit verbürgte Wirtſchaftlichkeit der Wärme
erzeugung ſind wichtige Faktoren in der Koſtengeſtaltung
des Betriebes.

Die Auswirkungen der Gaseinführung erſtrecken ſich ſo
wohl auf die Geſtaltung des Betriebes als guch auf Ver
beſſerungen der Betriebsproduklte. Der Betrieb wird ver
einſacht, weil die Feuerungstechnik kein Problem mehr iſt
keine nennenswerte Arbeit mehr erfordert. Jn zahlreichen
Fällen läßt ſich der Arbeitsgang in einer Werkſtatt ſehr viel
ſächlicher anordnen und der Weg des Produktes vom Be
triebseingang bis Betriebsausgang geradlinig und ſtockungs
los geſtälten, weil die Wärmebehandlung keine Umwege
mehr erfordert.

Stets iſt mit der Gaseinführung eine entſcheidende Ver
beſſerung der hygieniſchen Betriebsverhältniſſe verbunden, da
der durch ſonſtige Feuerungsarten verurſachte Staub oder
Dunſt reſtlos vermieden werden kann. Dies wirkt nicht nur
unmittelbar auf die Amgebung der Feuerſtätte und die Atem
luft, ſondern mittelbar in vielleicht noch viel größerem Um
fang auf alle Betriebsvorgänge und alle im Betrieb beſchäf
tigten Perſonen, denen ein weſentlich höherer Grad von
Sauberkeit zum unabweislichen Bedürfnis wird. Dadurch
wieder wird der ganze Betrieb auf eine beſſere Stufe der
Ordnung gehoben und eine außerordentliche Verbilligung
an kleinen Poſten erzielt, die früher immer wieder aus Grün-
den mangelnder Sauberkeit oder ſchlechter Behandlung von
Material und Arbeitsgerät den Ankoſtenetat belaſten.

Schließlich gewinnt der Betrieb durch Einführung der
Gasfeuerung eine anderweit nicht erreichbare Elaſtizität, denn
es iſt eine Eigentümlichkeit der Gasfeuerſtätten, in verhältnis
mäßig weiten Belaſtungsgrenzen wirtſchaftlich zu arbeiten.
Dafür iſt maßgebend die ſchnelle und gut regelbare Wärme
wirkung, die ſich im Fortfall von Anheiz- und Nachheiz-,
das iſt unnötigen Zeit und Wärmeverluſten geltend macht.
Außerdem iſt dieſe Elaſtizität eine Auswirkung der Anter
teilbarkeit der Gasfeuerſtätten.

Gerade die Erkenntniſſe dieſer Zuſammenhänge haben
auf die Geſtaltung der Gasfeuerſtätten maßgebenden Ein
fluß gewonnen, inſofern, als man weniger auf den Bau
großer, als vielmehr auf geſchickte Eingliederung unterkeilter
oder unterteilbarer Aggregate in die Betriebe Wert legt.
Die raſche Einſchaltbarkeit und die hohe Belaſtungsfähigkeit
der Gasfeuerſtätten geſtatten dann den Arbeitsgang jeweils
genau den Fabrikationsbedürfniſſen, bezw. der Marktlage
anzupaſſen, was in weiteren Grenzen ſeine Auswirkungen

Der 900 Tonnen große japaniſche Torpedoboot
zerſtörer „Sawarabi“ iſt in einem Sturm in der Nähe von
Futſchau geſunken. Die Zahl der Toten ſteht noch nicht

bis auf die erforderliche Arbeiterzahl und den Lohnetat

geltend macht. lAber nicht nur auf die Betriebsgeſtaltung und die Be e
Ozeanflug von Argentinien nach Europa geplant.

O Fünf Arbeiter durch Benzingaſe getötet. Jn einem
Bergwerk bei Odenburg wurden fünf Arbeiter bei derfeſt en bvisheri Meldungen zufolge ſind von der r T l e lBelotenn e gerettet e h japaniſche einigung des Grubenbrunnens durch Benzingäſe getötet. triebsführung, ſondern namentlich auch auf die Qualität der

Admiralität har zwei Kreuzer angewieſen, ſich mit höchſter Die Bruienanläge wurde durch einen Denzinmotor be in den Betrieben erzeugten Produkte übt die Amſtellung der
trieben, deſſen Gaſe das Unglück verurſachten.

G Zunahme des Gelben Fiebers im franzöſiſchen
Sudan. Nach einer Meldung aus Dakar breitet ſich das
Gelbe Fieber im franzöſiſchen Sudan immer mehr aus und
befällt ſowohl die Eingeborenen wie auch die europäiſche

Wärmeerzeugung auf Gasfeuerſtätten einen vorzüglichen Ein e
fluß aus. Die Wärme des Gasfeuers iſt die reinſte Wärme
art, die bis unmittelbar an das Produkt fein regelmäßig
herangebracht werden kann wenn man von der aus an
deren Gründen in der Mehrzahl der Fälle nicht konkurrenz

Geſchwindigkeit an die Unfallſtelle zu begeben. Der Zer
ſtörer war bei einem Sturm von ſeinem Ankerplatz bei der
Jnſel Formoſg auf die hohe See hinausgetrieben.

80 000—90 000 Mark.

Gefängnisurteil gegen ungetreuen Alpenvereinskaſſierer.
Dresden. In der Kaſſenverwaltung der Sektion Dresden

des Deutſchen und Hſterreichiſchen Alpenvereins wurden im
Juli d. J. ümfangreiche Buchfälſchungen und Unterſchlagungen
ſeſtgeſtellt, die der Käſſierer des Vereins, Emil Anſoul, be
gangen hatte. Die veruntreute Summe beläuft ſich auf etwa

Das Dresdener Schöffengericht ver
urteilte jetzt Anſoul wegen gewinnſüchtiger Urkundenfälſchung
und Untreue in Tateinheit mit Unterſchlagung zu insgeſamt
drei Jahren drei Monaten Gefängnis und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre.

Bevölkerung. Beſonders die Gegend von Dakar und dem
oberen Niger iſt ſchwer heimgeſucht. Die Todesopfer, die
die Seuche bereits gefordert hat, ſollen ganz erheblich ſein.

Mit Glas die Kehle durchſchnitten.
Hamburg. Der 43jährige Hans Steffens transportierte

auf ſeinem Fahrrad ein großes Glastransparent. An der
Alſter ſtieß er mit einem Anhänger etnes Kohlen-Laſtzuges
zuſammen. Steffens muß hierbei mit dem Kopf durch das
Glastransparent geſtoßen ſein. Jhm wurde die Kehle glatt
ſern Er iſt auf dem Transport ins Krankenhaus ge

orben.

fähigen Elektrowärme abſieht. Die in der Wärmezuführung
erſparten Amwege mindern die Geſamtgeſtehungskoſten für
das Produkt.

Begleiterſcheinungen, wie etwa das Entſtehen großer
Mengen von Abbrand, Ueberhitzungsſchäden oder ähnliche
nachteilige Einflüſſe auf das Produkt, ſind leicht auszuſchalten.
Gleichmäßige Güte der mit Gaswärme behandelten Ware
und Fortfall ſonſt entſtehenden Ausſchuſſes machen in vielen
Fällen derartige Gewinnpoſten aus, daß die Koſten für die
Gaswärme bedeutungslos werden.
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Roman von M. Blank-Eismann.
25. Fortſetzung Nachdruck verboten

„Herward, es iſt eine Sünde, ſeinem Leben freiwillig
ein Ziel zu ſetzen. Jeder Menſch muß die Laſten tragen,
die ihm das Schickſal auferlegt hat. Du mußt leben! Ein
mal wird auch dir wieder die Sonne ſcheinen!“

Herward Malten verſuchte zu lächeln.
Es war ein verzerrtes, verzweifeltes Lächeln, das tiefes

Mitleid in Roſis Herzen weckte.
Sie nahm ſeinen Kopf zwiſchen ihre Hände, ſtrich zärt

lich über ſein Haar und flüſterte:
„Kopf hoch, Herward! Der dir das Leid ſchickt, wird es

auch wieder von dir nehmen! Es iſt alles nur eine Prüfung,
und über Nacht kommt das Glück wieder!“

Da ſtöhnte Herward Malten verzweifelt auf. Er preßte
ſein Geſicht in Roſis Hände und ſchrie:

„Gib mir die Ruhe! Gib mir den Frieden meines Her
zens, Roſi! Verlaß mich nicht! Bleibe jetzt bei mir! Jch
habe ja niemand als dich. Dir kann ich mein Leid klagen.
Zu dir kann ich mit meinen Sorgen flüchten. Deine ſchlan
ken weißen Hände vermögen Wunder zu tun, ſie vermögen
Sorgen zu bannen, können Hoffnungen erwecken. Bleibe
bei mir, Roſi! Verlaß mich nicht! Gib mir die Ruhe, die
ich ſonſt nicht mehr finden kann. Deine Nähe vermag mich
von der Verzweiflung zurückzuhalten, läßt mich hoffen, daß,
da meine Not am größten, vielleicht Hilfe am nächſten iſt.

Bleib bei mir, Roſt, verlaß mich nicht in meiner Not!“
h Er e ihre Hände umklammert und ſchaute flehend zu
ihr auf.

Roſi fühlte ihr Herz in raſenden Schlägen klopfen.
Flammende Röte lag auf ihrem Geſicht.
Sie war gekommen, um Abſchied zu nehmen, ſie hatte

noch mit dem Abendzug Köln verlaſſen wollen und nun
hörte ſie das verzweifelte Flehen und Bitten dieſes Man-

es.

Jn dieſem Augenblick fiel es ihr wie Schuppen von den
Augen.

Nicht Mitleid empfand ſie für Herward Malten, nein,
ſie liebte ihn liebte ihn mit der ganzen keuſchen Jnnfg
keit ihres reinen Mädchenherzens!

Von ihm hatten ihre Lippen den erſten Kuß empfangen,
nach ihm ſehnten ſie ſich.

Sie erſchrak bei dieſem Gedanken.
Sie verſchloß angſtvoll ihre Augen vor dieſer Tatſache.
Jhre Hände wollte ſie freimachen, wollte fliehen.

n v war ja Sünde, wenn ſie den Mann ihrer Schweſter
iebte!

Angſtvoll ſchrie ihr Herz in banger Qual auf.
S „Hilf mir, Vater im Himmell Zeige du mir den rechten

eg!“

Da aber vernahm ſie ein ſchrilles Auflachen Herward
Maltens, ein Lachen, das ihr das Herz zerriß, und ſie hörte
ihn rufen:

„Wie töricht bin ich doch, dich um Hilfe zu bitten, Roſil
Du liebſt ja dieſen Borchardt!“

„Nein, nein! Das iſt nicht wahrl“
„Aber ich ſah dich doch geſtern in ſeinen Armen. Du

küßteſt ihn und heute denkſt du ſicherlich nur daran, ihn wie
derzuſehen, haſt keine Zeit für mich und meinen Kummer.“

Tränen ſtanden in Roſis Augen.
Sie ſchüttelte langſam den Kopf und flüſterte:
„Wie könnte ich dieſen Borchardt lieben, Herward! Jch

kenne ihn ja kaum.“
„Aber du ließeſt dich von ihm küſſen!“
„Ein Karnevalsſcherz, Herward, nichts weiter!“
Da leuchteten die Augen Herward Maltens jäh auf. Er

faßte wieder Roſis Hände und bettelte:
„Jch möchte dich ſo gerne für mich allein haben, Roſi.

Jch wußte ja bis heute nicht, was für eine liebe Schwägerin
ich habe. Jch fühlte mich vom erſten Augenblick zu dir hin
gezogen, denn du haſt meine Sorgen durchſchaut. Dir mußte
ich mich anvertrauen. Bei dir wußte ich meinen Kummer
und mein Leid geborgen. Du verſtandeſt mich zu tröſten,

und wenn ich jetzt den Mut finden foll, dieſes Leben weiter
zu ertragen, dann brauche ich deine Hilfe, Roſi.“

Sie lächelte ein wenig und fragte:
„Wie könnte ich dir helfen, Herward?“

e J du mit mir arbeiten wollteſt, Roſil“
Ja Jch muß jemand um mich haben, dem ich unbedingt

vertrauen darf. Jch bin ja ſo ſchändlich betrogen worden,
daß ich die Nähe fremder Menſchen fürchte.“

Haſtig begann Malten von ſeinem Erlebnis und von
ſeinen bitteren Enttäuſchungen zu ſprechen und ſchloß:

„Jch habe alle Hoffnung aufgegeben, die wichtigen Pa
piere zurückzuerhalten, aber wenn ich angeſtrengt nachdenke,
ſo glaube ich alle Einzelheiten im Gedächtnis zu haben, daß
ich alles diktieren könnte.“

Roſis Augen leuchteten auf.
„Wirklich, Herward?“
Haſtig ſtreifte Roſt den Mantel von den Schultern, warf

ihn auf einen Stuhl, ſetzte den Hut ab und eilte dann zu
Herward Malten.

„Ja, aber ich könnte die Niederſchrift nur jemand dik-
tieren, zu dem ich unbedingtes Vertrauen habe. Die Nähe
eines Fremden würde mich unſicher machen, meine Erinne
rung würde verſagen.“

Begeiſtert blickte ſie zu ihm auf und ihre Stimme hatte
einen hell jubelnden Klang, als ſie erklärte:

„Du wirſt mir diktieren, Herward! Ich ſchreibe ſehr
d Maſchine. Du ſollſt mit mir zufrieden ſein erhoffſt
u dir aber auch einen Erfolg davon?“

m Herward Malten ſchaute eine Weile nachdenklich vor ſich
in.

Dann murmelte er:
„Wenn ich das notwendige Betriebskapital bekomme,

dann könnte ich mit dem verbeſſerten Stahl raſcher auf dem
Markt ſein als die Konkurrenz, die von meiner betrügeri
ſchen Sekretärin mein Geſchäſtsgeheimnis erwerben will.

(Fortſehung folgt
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Jung bleiben durch Turnen und Sport!
Aeltere Frauen und Männer, die ihr mehr als dreißig Lenze,

vielleicht vierzig, fünfzig oder mehr geſehen habt, könnt ihr euch
nöch an eure Jugendzeit erinnern Wißt ihr noch wie ihr da
mals herumgetollt ſeid, wie euch Bewegung des Körpers und
ſeiner Glieder Lebensbedürfnis war und erinnert ihr euch noch,
wie alle Bewegungen luſt undfreudeſpendend auf euch wirkten
Damals waret ihr auch geſund und ſriſch. Kein Zipperlein, kein
Podagra, kein Aſthma, kein Schmerbauch, keine Blutſtockungen und
keine Verdauungsſtörungen kanntet ihr. Wißt ihr es noch? So
mancher unter euch klagt heute über irgendein quälendes Leiden
Die Freude am Leben iſt längſt nicht mehr ſo ſtürmiſch als da
mals. Viele von euch ſind müde, matt, ſteif und gebrechlich.
Das ſind die körperlichen Zeichen des Alters Und wohin iſt eure
gute Laune? Wohin der Frohſinn ſonniger Jugendtage? Ernſt
und ſorgenvoll iſt euer Blick, Plackereien und Gnttäuſchungen in
Beruf und geſellſchaftlichem Leben haben mehr oder weniger tiefe
Furchen in das einſt ſo glatte Geſicht gegraben. So wirken die
geiſtigen Eindrücke des Alters auf den Körper

Ihr werdet ſagen, daß wir nicht mehr friſch ausſehen, lebens
froh ſind und beweglich, daran iſt Schuld das tragiſche Los des
Arbeiters, der ſein Leben unter mehr oder weniger ungünſtigen
Verhältniſſen ſchuften und büffeln muß. Und ihr habt darin un
ſtreitbar recht. Die Not des ſchaffenden Volkes iſt groß, ja oft
unerträglich. Die Statiſtiken reden eine furchtbare Sprache

Beſſerung der Lebensbedingungen der Arbeiterſchaft“ iſt
alſo eine Möglichkeit, das Altern mit ſeinen Begleiterſcheinungen
hinauszuſchieben.

Eine zweite Möglichkeit, ſich der Jugend Friſche und Elaſti
zität zu erhalten, iſt „ausgleichende körperliche Bewegung.“
Schulung des Körpers durch gymnaſtiſche Uebungen iſt die beſte
und billigſte Medizin und bedeudet die heiterſte Leiſtüngsſteigerung.

Wer ſchon als Kind mit Leibesübung in irgendeiner Form
begonnen hat, wer turnte, ſportelte oder gewandert iſt, wird die
liebe Gewohnheit gern auch in älteren Jahren fortſetzen, ſofern
ihm nur die genügende Gelegenheit dazu geboten wird. Er kann
einfach nicht anders, weil er weiß, wie wohl er ſich dabei be
findet. Wer aber erſt im Alter mit Leibesübungen beginnt, der

rMümmelmann.
Weidwerk und Fiſchweid im Dezember.

Die allgemein gehegten Erwartungen auf ein gutes
Ha en fahr ſcheinen ſich nicht zu erfüllen, ohne daß
man die üblichen Urſachen, wie Verluſt des Märzſatzes,
oder große Naturkataſtrophen in weiten Gebieten zur Er
klärung heranziehen kann. Auch die früher mit großer
Beſtimmtheit auftretende Hypotheſe, daß die Verwendung
künſtlichen Düngers dem Gedeihen der Krummen ab
träglich ſei, hat inzwiſchen viel von ihrer Wahrſcheinlich
keit eingebüßt, da die Verwendung künſtlichen Düngers
in der Landwirtſchaft ſehr ſtark zurückgegangen iſt. Man
könnte auch an eine zu ſtarke Vermehrung des Raubzeugs
denken, worüber ſich nichts Sicheres berichten läßt. Für alle
Jagdbeſitzer und pächter bedeutet die Haſenjagd immer
einen bedeutenden Poſten der Einnahmen Werden aber

tt fünf nur drei Millionen Haſen erlegt, dann ergibt
h ein Verluſt von etwa zehn Millionen Markt, unter

dem auch der Wildhandel zu leiden hat, wenn er den
Ausfall nicht durch Einfuhr ausländiſcher Haſen decken
kann, was unter den jetzigen Zeitläuften weder
wünſchenswert noch
Manche Jagdbeſitzer, die früher nur eine, höchſtens zwei
große Treibjagden vor Weihnachten abzuhalten pflegten,
haben infolge der Schwierigkeit, eine größere Anzahl
Schützen mobil zu machen, es vorgezogen, mehrere
kleinere Jagden mit weniger Schühzen zu veranſtalten.
Wer es noch nicht wußte, machte dabei die Erfahrung,
daß Herr Mümmelmann ſich bei mildem oder gar noch
naſſem Wetter durchaus nicht treiben laſſen will. Er
liegt feſt wie ein Stein, läßt ſich buchſtäblich auf den Kopf
treten, und wenn er auſſtehen muß, geht er durch die
Treiber nach rückwärts, aber nicht aus der Schonung
Heraus, ſondern er drückt ſich ſehr bald wieder An ſolchen
Tagen bleiben auch die Kaninchen im Bau ſitzen, und die
Strecken betrugen in vielen Fällen kaum ein Drittel des
Durchſchnitts früherer Jahre. Erſt Froſtwetter init einer

leicht durchzuführen ſein dürfte

daraus der Eifer, mit dem dieſem Fiſch nachgeſtellt wird

wird zu ſeinem Staunen bald merken, wie wohltuend die Wirkung
einer ſyſtematiſch geordneten Leibesubung auf ſein körperliches
ünd geiſtiges Wohlbefinden wirkt. Wer nie Leibesübungen in
der geſelligen Form des Vereinsbetriebes mitgemacht hat, kennt
nicht die wohligen Gefühle des Reckens, Streckens, Hüpfens und
Springens und weiß nichts von den Freude und Luſt weckenden
gymnaſtiſchen Neck und Scherzſpielen.

Man kann alſo auch in vorgerückten Jahren noch mit Leibes
übungen beginnen. Es iſt nicht ſchädlich, im Gegenteil, es macht
friſch und froh

Freilich die Leiſtungen der tatenfrohen Jugend können nicht
das Ziel der Gymnaſtik für Aeltere ſein. Der jugendliche Körper
baut die Folgen kleiner Uebertreibungen in den Körperübungen
raſch wieder auf. Der ältere Menſch muß die Leibesübung als
Medizin nehmen, denn die Leibesübungen der Aelteren ſind kein
Erlernen von ſchwierigen Uebungen, ſondern ein ausgleichendes
Mittel zur Erhaltung und Feſtigung der Geſundheit

Aeltere Frauen und Männer, die ihr bis hierher geleſen
habt von den wunderbaren Wirkungen geregelter Leibesübungen,
legt dieſen Artikel nicht beiſeite ohne einen Entſchluß zu faſſen.
Tut etwas für Eure Geſundheit. Jhr ſeid es euch ſelbſt, eurer
Familie und der arbeitenden Volksgemeinſchaft ſchuldig. Unſere
Werbung iſt eine drindende Mahnung. Für manchen kann es
bald zu ſpät ſein.

Denken wir an das Wort Schillers, der da ſagt
„O nimm die Stunde wahr,
eh ſie entſchlüpft.
So ſelten kommt der Augenblick im Leben,
der wahrhaft wichtig iſt und groß.“

Und darum Weg mit der lähmenden Bequemlichkeit. Ueber
windet ſie, ſeid energiſch! Seid Herr über Drägheit und Schlaff
heit Kommt in die Vereine des Arbeiter Turn u. Sportbundes,
dort ſeid ihr Gleiche unter Gleichen! Kommt, reckt und ſtreckt
euch. Das macht geſchmeidig, ſtark und euer inneres Organleben
wird neu aufgefriſcht! Ohne Leibesübung gehen die Leiſtungen
der Organe und Gewebe raſch zurück, das bedeutet raſches Altern
mit all ſeinen unangenehmen Begleiterſcheinungen.

lerchten Schneedecke, wie es im Dezember zu erwarten iſt,
hilft dem Langohr auf die Läufe Vielleicht, daß ſich dann
größere Strecken ergeben werden als bisher.

Eine Erſcheinung der Zeit iſt es auch, daß viele
Revierinhaber ihre Pachtverträge aufgeben oder bei Ab
lauf nicht mehr erneuern, obwohl ihnen von den Ver
pächtern in jeder Weiſe, auch durch Herabſetzung der
Pacht, in jeder Weiſe entgegengekommen wird. Die Zeiten
ſind eben vorbei, in denen ſich eine wohlhabende Bevölke
rungsſchicht mit den Ausgaben belaſten konnte, die der Be
ſitz Und die Verwaltung einer Jagd erfordert. Ein rück
ſichtsloſes Ausſchießen der Jagd im letzten Jahr, wie es
früher leider oft vorgenommen wurde, iſt jetzt durch Be
ſtimmungen im Pachtvertrag, womit ſich die Verpächter
dagegen ſichern, unmöglich geworden. Dadurch iſt zwar
einer Schädigung des Volksvermögens, das in der
deutſchen Wildbahn ſteckt, vorgebeugt worden; aber die
Zukunft des deutſchen Weidwerks droht
eine traurige Entwicklung zunehmen von
der in erſter Linie die Gemeinden betroffen werden, deren
Einnahmen aus der Jagdverpachtung andauernd zurück
gehen. Von der anderen Seite betrachtet, kann man es als
einen Fortſchritt bezeichnen, wenn die Pachtpreiſe auf
einen Stand zurückkehren, der die Pächter nicht mehr mit
unnatürlich hohen Ausgaben belaſtet.

In der Fiſchwetd wird im Dezember noch Hoch
betrieb herrſchen. Solange nicht der Froſt die fließenden
Gewäſſer ſchließt, wird in den ſüdlichen Zuflüſſen der
Donau der Fang des Huchen von den Sportanglern mit
Eifer und Erfolg betrieben. Es beſteht gar kein Zweifel
darüber, daß die Zahl dieſer wertvollen Fiſchart ab
genommen hat. und noch weiter abnimmt Während noch
vor zwanzig Jahren öfter Huchen von vierzig Pfund er
beutet wurden, gilt jetzt der Fang eines Fiſches von mehr
als zwanzig Pfund als ein außerordentliches „Petriheil“.
Er ſtellt aber dem Sportangler doch noch ſo große An
forderungen an Geſchicklichkeit und Ausdauer, daß ſich

h

zur Genüge erklärt. Der wertvollſte Sportfiſch Nord
deutſchlands, der Hecht, erreicht auch nicht mehr die Durch
ſchnittsgröße früherer Zeiten, weil er auch ein Fang
Hbjekt der Berufsfiſcher iſt, die mit Recht darüber erfreut
ſind, wenn ſie einen großen Räuber, der ihre anderen Nutz
fiſche zehntet, im Netz haben. Der Sportangler arbeitet,
ſolange das Waſſer noch offen iſt, jeht vorzugsweiſe mit
dem Spinner, den er ziemlich tief gehen läßt weil auch der
Hecht tiefere Regionen aufſucht, ſobald das Waſſer kälter
wird, und ſich ſeine Beutefiſche zur Winterzuhe nach der
Tiefe des Gewäſſers begeben haben.

Dr. Fritz Sowronnek.

Freitag, den 9. Dezember

Deutſche Welle 1635.
10.105 Aus Hamburg Eine Seeamtsverhandlung von

R. Kinau. 11.30: Eierverwertung. 1500: Jungmädchen
ſtunde. 15.45: Chemiſche Bodentechnik der Wurzel. 16.00
Bericht über die Ergebniſſe der Tagung des großen Pädago
giſchen Schulfunkausſchuſſes in Königsberg. 16.30: Nach
mittagskonzert Leipzig. 17.30:. Die Gotter und Sprüch
dichtung der Edda. 18.00: Klavierkonzert von Phil. Emanuel
Bach 18.30: Die Preußenkaſſe und ihre neuen Aufgaben.
19.00. 20 Jahre Arbeit ohne Licht. 1920. Der Dichter
W. Büſcher. 19.40: Zeitdienſt. 20.00: Aus Waſhington
Worüber man in Amerika ſpricht. 2015. Aus Stuttgart:
Die Jagd nach dem Gold des Kapitän Kid. Abenteuerliche
Geſchichte. 21.15: Aus Hämburg: Deutſche Feſtmuſtk

Sonnabend, den 10. Dezember
Deutſche Welle 1635.

10.10: Aus Köln: Szenen aus „Prinz von Homburg“ von
Kleiſt. 11.15 Stunde der Unterhaltung 1500 Herr Pim
lernt ſchnitzen. 15.45: Frauenſtunde 16.00: Dichterſtunde.
S. v. d. Trenck zum 50. Geburtstage 1630 Nachmittags
konzert Hamburg. 17.30: Geſundheitsgeſährliche Haubstiere.

17.50 Romane der Landſchaft. 1805. Moderne Ballette
18.30. Deutſch für Deutſche. Anfangsgrunde 1900

Franzöſiſch. 19.40: Muſtkaliſche Reiſe durch die deutſchen
Gaue. 21.00 Ein beweglicher Abend.

Mitteldeutſcher Rundfunk

Freitag, 9. Dezember.
10.10: Aus Hamburg: Eine Seeamtsverhandlung. Lehr

ſpiel. 1400: Kunſtberichte. 14.30: F. Wegwitz u. H. Herſe:
Künſtleriſche Funkverſüche. Franz Wegwitz: Gedichte werden
wieder verſtanden. 15.15: Anny Neſtmann: Vorweihnachten

16.00: Dipl.-Gartenbauinſpektor H. Schmidt: Vegetations
kalender für Dezember 1630 Nachmittagskonzert, Leipziger
Sinfonteorcheſter. Dirig.: W. Steffen. 17.30: Stunde mit
Büchern. Prof. Dr. K. Reichardt Romane aus dem Norden

13.00: Dr. E. H. Lehmann, Hilder u Peter: Menſchen be
ſuchen das Atelier eines Bildhauers 1825 James Mar
goliouth: Engliſch. 1850: Wir geben Auskunft. 19.00
Stadtſchulrat Dr. A. Jentſch Berufshilfe für Abiturienten
19.30: Volkslieder. Dresdener Orpheus und der Neue Dres
dener Frauenchor. Ltg.: S. Wittig. 20.00: Aus Waſhington:
K. G. Sell: Worüber man in Amerika ſpricht 20 15: „Ecker
mann. Hörſpiel in 4 Bildern von E Liſſauer Regie: Harry
Zangewiſch. 21.15: Liebe und Leid im Liede der Völker
Vortrag mit Schallplattenbeiſpielen. Pro D. W. Doegen,

Sonnabend, 10. Dezember
14.00: Funkberatung. 14.10: Funknachrichten. 14.20Arbeitsmarktbericht. 14.30: Kinderſtunde: en u. Baſteln

mit Jlſe Obrig. Weihnachtsvorbereitungen 15.15: Dr.
A. Lehmann: Abreißkalender 16.00. Muſikberatung des
Mitteldeutſchen Rundfunks 1630: Nachmittagskonzert. Leip
ziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: Th. Blumer 18.00: Oberlehrer
D. Sachs: Junge Menſchen berichten über ihre Berufswahl.
18.30: Jſt das wirklich ſo „furchtbar köſtlich“? Plauderei über
ſprachl. Ubertreibungen von E. Hänſel. 18.50: Gegenwarts

lexikon. 19.00: Dr. F. Deuſſen: Zu L. Klages' 60. Geburtstag
19.30: Weihnachtslieder. Geſungen vom Freiwilligen Kirchen

chor Leipzig Plagwitz Ltg. P. Prehl. 2000: Bunter Abend
zugunſten der Winterhilſe Veranſtaltet von der Jntendanz
des Stadttheaters Nordhauſen und dem Mitteldeutſchen Rund
funk. Mitw.: Annemarie Baumgarten, Lotte Becker W. Burg

kranz, Konrad Erler, Martha Homann, Jlſe Hubel, Annemarie
Huber, O. Müdiſius, W. v. Thelen, W. Tiſch, Louiſe Wiethaus
Liſel Sturmfels, J. Krahé und C. Baumgarten. Städt. Or
cheſter Nordhauſen Leitung Dr. Franz Wododl.

et
Roman von M. Blank-Eismann.

Fortſetzung Nachdruck verboten
Da hatte Roſt auch ſchon die Maſchine aus dem Reben

Zimmer herbeigeholt, ſpannte das Papier ein und bat er
regt:e uns ſofort beginnen, Herward!“

Und als er die Arbeitsfreudigkeit Roſis
wurde auch ſeine Begeiſterung geweckt.
begann er zu diktieren.

Sie waren ſo ſehr vertieft in ihre Arbeit, daß ſie nicht
merkten, wie der alte Rodeck an die Türe klopfte und ſeinen

Kopf durch einen ſchmalen Spalt ins Zimmer ſteckte. Doch
als er ſeinen Chef ſo an der Arbeit ſah, zog er ſich raſch
wieder zurück.

Roſt war unermüdlich.
Sie ſuchte mit Herward Malten in den Büchern, als eine

Stockung eintrat Und ſein Gedächtnis verſagte.
Sie prüfte alle Einzelheiten genau nach, ſie hatten mit

einem Male ein Ziel vor Augen und entwickelten Pläne für

erkannte, da
Ohne zu zögern,

die Zutunft.
Herward Malten hatte vergeſſen, daß er ans Sterben

gedacht hatte.
Es ſchien wirklich, als könnte Roſis Nähe Wunder voll

bringen.
Sie merkten beide nicht, wie die Stunden dahinflogen,

und als Herward Malten einmal nach der Uhr blickte, er
kannte er, daß der VBetrieb längſt geſchloſſen war.

Aufatmend ſtrich er ſich über die Stirn, ſchaute in Roſis
leuchtende Augen und flüſterte:

„Es war eine Freude, ſo zu arbeiten! Noch ſind wir
nichr fertig, Roſi, aber wenn du mir verſprichſt, bei mir zu
bleiben, dann wage ich zu höffen, daß dem Hauſe Malten
vielleicht doch wieder die Sonne des Glückes ſcheint.“

Roſt ſenkte verwirrt die Blicke.

Sie ſuchte nach Worten, aber ihr war als ſei ihr Mund
verſchloſſen.

Herward Malten erſchrak und fragte:
„Willſt du nicht bei mir bleiben, Roſi? Wäre es nicht

ſchön, ſo Dog für Tag zuſammen zu arbeiten Du gibſt
mir den Glauben an mich ſelbſt zuruck.“

Roſi empfand, daß er ſie unverwandt anſchaute und auf
eine Antwort wartete

Da ſtieß ſte haſtig hervor. „Vater wird mich bald zurück
rufen.“

Dann werde ich ihm erklären, daß ich dich nicht fort
laſſe Roſt

„Könnte nicht Brigitta an meiner Stelle
Herward Malten lächte jäh auf.
„Brigitta hier in meinem Arbeitszimmer, vielleicht gar

an der Maſchitte und meine Diktate niederſchreiben? Oh,
Roſi, wie wenig kennſt du deine Schweſter Brigitta will
lachen, kanzen Und fröhlich ſein und ich vermag ihr deshalb
nicht zu zürnen, denn ſie iſt eben anders als du und ich,
Roſt. Sie iſt wie ein wilder Fohn, der über das Land
brauſt, der Lawinen entfeſſelt, vie alles niederreißen, was
ihnen im Weg ſteht; du aber biſt wie der milde Abendwind,
der kühlend die Stirne ſtreift und alle heißen Gedanken zur
Ruhe bringt.

Roſi erſchrak abermals und erhob ſich haſtig
ſtammelte ſie

Wollen wir heute unſere Arbeit beenden, Herward?“
„Ja, Roſt, aber laß uns nicht eher von hier gehen, als

bis du mir verſprochen haſt, bei mir zu bleiben, mein treuer
Kamerad, meine Vertraute zu werden.“

Er ſtreckte Roſt ſeine Rechte entgegen.
Sie zögerte einen Augenblick. Da aber ſah ſie den ſchwe

ren Browning auf dem Teppich liegen und jäh erinnerte
ſie ſich des entſetzlichen Augenblicks, den ſie erlebte, als ſie
dieſes Zimmer betrat

Sie bückte ſich nach der Waffe, hob ſie auf, ſchaute Her
ward Malten an und flüſterte

Willſt du mir auch verſprechen, daß du nie wieder daran

Verwirrt

denken wirſt, freiwillig deinem Leben ein Ende zu machen

Da umklammerte er ihre Hände und ſtammelte:
„Bleibe du in meiner Nähe, gib mir Kraft, die ſchwere

Kriſe zu überwinden, Roſi, hilf mir, die Ruhe meines Her
zens wiederzufinden, dann will ich leben.“

Roſi erwiderte den Druck ſeiner Finger und entgegnete:
„Jch verſpreche dir, bei dir auszuharren, bis du den Sieg

errungen haſt.“
Herward Malten beugte ſich über Roſis Hände und preßte

einen heißen Kuß darauf. Sie aber zuckte ängſtlich zuſam-
men. Um Abſchied zu nehmen, war ſie hierhergekommen,
und nun gab ſie das Verſprechen, zu bleiben.

Wie ſollte das enden?
Doch wieder ſtreifte ihr Blick die Waffe, die Herward

Malten auf den Schreibtiſch gelegt hatte, und ſie mußte.
Vielleicht vielleicht konnte ſie doch Glück in das Haus
Malten bringen.

Aber ſie dachte dabei nur daran, daß ſich die Herzen
Brigittas und Herwards wiederfinden ſollten. Sie wußte
genau, daß es für ſie ſelbſt kein Glück gab. Sie wollte die
Stimme ihres Herzens betäuben und nicht daran denken,
daß ſie den Mann ihrer Schweſter liebte.

Sie fürchtete ſich vor ihren Gedanken und drängte haſtig
zum Aufbruch.

Doch als ſie an Herwards Seite
überquerte, ſah ſie,
braännte.

Erſtaunt fragte ſie:
„Wird dort noch gearbeitet Herward?“
Er nickte und beſtätigte
„Ja, die Gießerei arbeitet mit Ueberſtunden, da in dieſer

Abteilung die Aufträge drängen.
„Aber wird dadurch der Artikel nicht ſehr verteuert?“
„Allerdings.“

den großen Fabrikhof
daß in mehreren Sälen noch Licht

n „Könnteſt du das nicht in Tagesſchichten arbeiten laſſen?“

Herward Malten lächelte JWie klug du ſprichſt, kleine Roſi!“
(Fortſetzung folgt.



Prabische
Geschenke

sind nütglich u. machen
Freude

Meine Schaufenstferausstellung
ist eröffnet; bitte wählen Sie
aus der Fülle nütalicher Gaben
das Nleidundgsstück, das sich
für Sie am besten zum Der-
schenken eignet

Fwmil Bortfeld
Das mocderne Geschäft am Markt!

i L. S Ding L

Das Schönste für Weihnachten

EIlIN BUCH
Büchergaben für Mädchen und Jungen.
Reichilluſtrierte Märchenbücher. Moderne
Jugendſchriften. Spannende Fahrten und

Abenteuer, ſind neu eingetroffen. Be
ſchaffung beſtimmter Literatur, ſchnellſtens

zu Originalpreiſen.

Hermann Steinbeiß, Vulchhandlung, Annaburg

9
5

S S

e

Stets fräſch! G
Schnupttabak
Echt Bayriſch Braſil
„Schmalzlerfranzl“
und „Goldfarb“, ſowie
Kautabalk
empfiehlt

Louis Hoffmann

19331 MTorgauer Kreis-Kalender
Köhler's Deutſcher Kalender
Köhler's Flotten-Kalender
ſind erſchienen und zu beziehen durch

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Für das Weihnachksfeſt
empfehle

paſſende Geſchenke
zu niedrigen Preiſen und doch

guten Qualitäten:

ZBezüge, weiß und bunt
Zektlaken in WBarchend u. einen

Tiſchwäſche e Handkücher
Leibwäſche für Herren, Damen 1. Kinder

III Gardinen III
Herren und Damen Nappa Handſchuhe

Ferner meine bekannten
F. S. B. -Damenſtrümpfe

4 Zeb. Schimmeier

fün Schreihmaschinen- Copien
in Quartformat, beste Qualitat, 500 Blatt
1,50 RM. empfiehlt

hlerm. Steinbeiß, a

Eine Haustrinkkur
mit der natürlichen Heilquelle

Karlssprucel tſchützt Sie vor Grippe und heilt ihre ſblen Bern
gleiterſcheinungen, wie Bachen- und Kehlkopf-
katarrh und Verſchleimung.
Ferner heilt Karlsſprudel Zuckerkrankheit,
Nieren- und Gallenleiden, Gelbſucht, Leberleiden,
Aderverkalkung, Gicht und andere Stoffwechſel-
Krankheiten. Ausführliche Proſpekte koſtenfrei!
Originalflaſchen zu 55 Pf. zu haben bei

G. e

Wer schenkt, beachte stets die Beidenschaft des
Rauchers und wähle

GiGerre mer es ernte
Gigaretten- u. Tabakqgeschenke

Fachmännisch qut hbeclient werdenSie im führenden Spezial-Geschäft L. Hoffmann

Warum Radio hören
Um das Leben angenehmer und abwechſlungs
reicher zu geſtalten. Jeden Tag bringen die
Sendeſtationen eine Fülle ernſter und heiterer
Darbietungen aller Art. Daraus wählen Sie,
was Jhnen gefällt und Jhr Leben wird ſchöner,
denn Freude und Erlebnis bringt Jhnen Radio

Der neue Mende 138
iſt zuverläſſiger Mittler. Rein und laut im
Ton, ohne Störungen unter Ausſchaltung
anderer Sender.
Laſſen Sie ſich ihn bitte unverbindlich mit den
neueſten magnetiſchen und dynamiſchen Laut
ſprechern bei mir vorführen.

Hermann Meuer sen., Torgauer Straße 7.
Akku Ladeſtation Sämtliche Erſatzteile! AnodenBatterien!

Fahrräder S bcheuertülcher
B oſt on 50 in guter Qualität zu verG. FritzJdeal 60. n G. Fritzſche.
Opel-Blitz Mk.e ſroßer Peihnacht- PocufElſa, Ballon 685. n

Anſer Schlager:

Alle Räder mit Freilauf

Eine Sonderleiſtung in unſerer Spezial- Abteilung

Decken 1.60, Schläuche 0.75, Ketten 1.Pedalen l. 25, Glocken 030, Griffe 0.0
Netze 0.75, Sättel 3.50, Satteldecken 0.75

Damen Mäntel
Herren- Paletots

Herren- Anzüge

Pumpen 0. 50 u. 0.90, Freilaufnabe 8.

Große Auswahl Gute Oualität Billige Preiſe!

Rücklicht 0.25, Boſchlampen 12.50

Alle Reparaturen und Erſatzteile

Sitz S Jernruf 253
J Empfehle in Ia Oualität

Elegantes Damenhemd 0.60 M. Herr es rn hin n M.
Damen Nachthemd 1.50 M. Herr. -SatinStreifhoſe 4.75 M.

Suhi g Damen Schlüpfer Herr. -Oberhemden, weiß 2.95 M.
LDinoleum- r HerrenPullovermit SeidenDecke 1.25 M. 4.95 M.

zu billigſten Preiſen
Maſchinen

r

Je prima QualitätBettwäſche:
Bezug mit 2 Kiſſen, elegant beſtickt, aus 16 m Linon 5.50 M.

Empfehle:
Ta. ViehlebertranEmulſion
Viehlebertran, rein
Fiſchtran
phosphorſ. Futterkalk
kohlenſ. Futterkalk

billigſt nur in der
Adler Drogerie, Jnh.: G. 6chönn

Annaburg, Torgauer Straße 36.

W e 2

r

Beachten Sie die Schaufenſter!

Alles für die Jugend!
Auch für weniges Geld machen
Sie Jhren Kindern große Freude!

Kindergrammophone Rieſenflöten
Kindernähmaſchinen Vogelpfeifen, Hähne
Mundharmonika Flöten und Trompeten
Webſtühle BabyWie lerne ich ſtricken Miniatur-Geigen
Korbflechtarbeiten Mandolinen
Perlarbeiten e BalalaikasWMoſaikbaukaſten Schieß-Kegelſpiel
Orcheſtrion mit fünf Accordeons

Muſikinſtrumente Rote Adventskerzen

Marta Stein
Pelizriliche An und Abmeldeſcheinr
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Nun aber
was Warmes auf die Haut!
Die Jahreszeitt mollige Fußboden

h Motoren
Zentrifugen

Fahrrad

Stauffer-z, Wagen u.
LSederfette aFiſchtran

e Sie den e gegen Er
kältungen aller Art durch meine wärme
ſpendenden Trikotagen und Wollſachen.
Meine Qualitäten ſind nach wie vor
ausgezeichnet, meine

Preiſe niedriger denn
Meine Schaufenſter zeigen Jhnen mehr, als Sie glauben.
Ein Blick wird Sie davon überzeugen.

Sonntag, den 11. Deyomver, iſt mein Geſchäft gesffnet:

Vohnerwachs loſe und
in Packungen

Möbel-Politur
J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller

Mühlenſtr. 40.

200000009000090
Eintrittoblochs

Garderobenblochs
ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß.

Barchend-Bettlaken, Polarweiß gebleicht

Handtücher, prima Qualität
Stück 2.50 M.
Stück 0.39 M.

WickelSchürzen für Damen in Künſtlerdruck, Gr. 42 48 2.55 M.
Kinder-Schürzen von 0.60 M. an

Kinder-Prinzeßröcke mit Seidendecke

zu ganz beſonders billigen Preiſen!

Ernſt Peſchke, Atkerſtraße 16
Das Haus der guten Oualitäten!e
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Denken Sie bitte daran, daß gerade in der heutigen Zeit Freude nötiger
ist denn el
Wie leſcht ist es doch, zum kommenden MWeihnachtsfest durch eine
kleine Aufmerksamkeit S Sinn Geschenk Viel Freude zu bereſten,
ohne daß dafür große Ausgaben gemacht werden brauchen.
Diese Geschenkliste zeigt Ihnen eine kleine Auswahl hübscher Dinge,
die überall willkommen sein werden. Meiſtere schöne Geschenk-
artikel finden Sie in größter Vielseitigkeit zu ebenso niedrigen Preisen
am Lager.

Es ist wohl selbstverständlich, daß Sſe in der heutigen Zeit nur prak-
tische Sachen schenken werden.

Wer frühzeitig einkauft, kauft besser und bequemer!

W

S Alle Waren
zS Du So Se

c S

werden auf
geschmack vollen Geschenkkartons verpackt.

b Kaleudee 7933 gealis

S e

S

Wunsch in 9
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Die große Weihnachtsnummer des Hadeka-
J

W S SS e See e

Magazins bitten wir unverbindlich abzuholen.

S Sh

Sountag, den 77. Kud 78. Degember, on 72 6 Uhe

Lederimitation, ohne Futter, gute

Qualitäten. 1.10 80
Reine Wolle, gestrickt 1.35 80
Lederimitation, durchgefüttert, eleg.

Ausführung e 1.25
KSeſdenhandschuhe, gefüttert,

mit eleg. Mansch. und mod. Auf-
235 1.05 1.50

Wolle mit KSeſde, gewirkt 3.50 2.20
„Maratti Wolltrikot Handschuh,

elegante Neuheit 2.
Nappaleder-Handschuhe

mit molligem Flauschfutter, in
vielen Preislagen, schon zu 3.90

dto. mit rein woll. Stricktutter ab 6.50

Nappa-Handschuhe ohne Futter ab 3. 50
Glacé-Handschuhe mit sehr eleg.

Aufnaht, gute Qualität 4.50
Gazellen-Handschuh gol. Vorrat. 4. 90

„bes. eleg. Schlüpfer 6.25
Waschleder-Handschuhe schon zu 3. 25

Für Ball und Gesellschaft
sehr elegante Modelle in Leder
und Seide zu mäßigen Preisen,

Damen-Sehals

Reine Wolle
modern gemustert 1.60 1.20 95

Eleganter Seldenschal 1.40
Crepe Hammerschlag-Schals

in entzückenden Farben und Aus

führungen 5.Seldenschal
plissiert, sehr modern

3.90

1.95

Lederimitatſon
mit Futter 225 1.60 1.25 90

Strickhandsch., r. Wolle 2.75 1.75 1.45
Krimmer- und Stoff-Handschuhe

mit Leder
Walkhandschuhe, reine Wolſe,

beste Qualität, Schlupfform 3.50
Strickhandschuh, doppelt, mit

echt Kamelhaarfutter
Nappa-Hdsch. o. Futter v. 8.50bis 3. 90

Nappaleder-Handschuhe
m. warmem Futter in viel.
Preisl. u. Ausf., schon zu 4. 50

Für Auto und Motorrad
Pelzhandschuhe. ab 10.50
Echt Seehund-Handsch. 18.50

Faustel, reine Wolle mit hüb-
schen Kanten -.80 55 45

Strickhandschuhe, reine Wolle
1.60 1.35 1.10 70

Kederimitation durchgef. mod.
Schlüpfer 1.35 1.25 m. 80

Fäustel mit Pelz nur 1.25
Eleganter Madchenhandschuh

Kseide durchgefüttert mit
eleg. Pelzbes.

Krimmerhandschuhe reine Wolle 1.75

Walkhandschuhe mit Lederbe- 2.25
satz, pa. Qual.

Nappaleder-Handschuhe, warm
durchgef., haltb. Qual. 450 3.75

Mlodeiaeen
Moderne Damengürtel Elegante Halsketten
in Leder, Lack, Samt, Ripsband für Damen und Kinder in reicher
usw., die neuesten u. elegant Auswahl schon zu
Ausführungen in überaus reich.

Auswahl ab 30
e w.

ab 25Namensbuchstaben

Gesichts- SchleierKleiderkragen in den modernsten Farben
in allen modernen Formeu und
Ausführungen ab 50 Moderne Sportschleier 75 50

Geschenkpackungen
3 Stück Damentaschentücher
m. Häkelrand -.85 -.65 -.45

Geschenkkartons
Inhalt 3 Damen-Taschen-
tücher m. entzück. Schweizer 5
Stickerei 2.65 1.70 1.50

Geschenkkarton
3 Damentücher mit hübscherKante r 55

Geschenkkarton
mit Bilderbuch6 Kindertücher, sortiert nur 1 e

Geschenkkarton
3 sehr elegante Damentücher
mit Spachtelspitze, Hohl-
saum u. Schweizer Stickerei 2.90

Einzelne Taschentücher
für Damen, Herren und Kinder in
guten Qualitäten zu billigsten Preisen

LUTHERSTAdT- VITTENGERG- cOIIEGIENSTA 20

TELEFON 2388 MITTELSFR520.

Gemeſnschafts Einkauf mit über
500 erstklassigen deutschen Kauf-
häusern in der

Handeſszentrals Deutscher Kauf-
häuser verbürgt billigste Preise für
nur gute Qualitäten
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Puſſovers o. Arm. gestrickt 95 Hullovere mod. gemustert, Puſlovers o. Aermel -95 65 bringt zu billigsten Preisen:
extra billig. Angeb. 2.75

dto. in Westenform 1.75 Pullovers r. Wolle, entzückend. do reine Wohin reiner Wolle 6.50 4.50 3.25 2.85 Neuheiten in Wiener Art Pullovers mit Aermel 2 25 1.45 fede Aene Wollact,

Pulſovers mit Aermel en o dto. reine Wolle Or. 2 3.60en s jede Spegia liebeBaumwolle gestrickt in Größe 5 2.45 reine Wolle, Gr. 42 8.— 5.25 ders. mit Reißverschluß 5.50 jede
mit Keißvyerschluß. in Größe 5 3.50 Sſttrſekjacke reine Wolle mit Klubjacke, reine Wolle Gr. 2 5.10

in reiner Wolle 3413ohne Kethrerschius S 60 5.75 1020 7.75Klubjacke Ganz besonders billig:mit 9 10.50 8.75 6.75 reine Wohe ar. 42 18. 50 kurz mitbuntemKragen Gr.50 5.
Herrenwesten ato. Anskrieken Or. 42 14.50 Mädchen er bunte Strumpfwollereine Wolle, mit u. ohne Kragen Strickrock r. Wolle, plissiert 19. 25 Wort ör 30 2.50 in alten Parben, relnesKemm 44

1050 925 8.75 Slusenschoner Striektleid. letue Woge garn, 1 Lage 100 Gramm
reine Wolle 278 1.65 (zum Anstricken) Or. 65 9.50 Sportwolle

Bettjäckchen reine Wolle. 2.90 Mantel, gerauht Or. 40 3.25 mellert, Lage 100 Gramm 72
Bettschal reine Wone dto. Lammfell Gr. 40 8.

ü Baby-GarniturBern Kappes ſhelehenn Matre, reine Wohe 3.90 Anleitung und kleine An-
Spielanzug fänge für ſede Strick- unde e herhneten r. Wolle. bestickt re 5.25 Häkelarbeit gratisneuesten und schönsten 25

Modeſſen schon ab Knabenanzug
reine Kammgarnwolle, sehr

Wo und Sei hat haſtbar Or. 3 7.75o un es Knabenanzug, Maco angesiehe Seite rauht, in alen Größen 2.45

Die reinwollenen Qualitäten
sind ausschließlich aus bester
reiner Kammgarnwofte l

m

Als Weihnachtsge-

zchenk sln Uber-
raschend schönes,

gufsitzendes und Strickgarnituren
praktisches Klel d.Das freut jede Da- Rodelgarnituren Kinder Trainigsanzug Welſhnachfsfreude

j Gr. 32 2.50 beſ der ganzen Fame. Wahlen Sio Ski-Hemden er Die eW dto. mit Reißverschlußs und mine Die sparseme,als et der u Ski- Anzüge buntem Kragen Gr. 30 3.40 proſcigch denkende
modernen c Mutter schenkde alh r uss9 Damen Trainigsanzug la goegge moger

Ski-Mützen mit buntem Kragen u. Reiß- ne, kleoidsamo undKübler Sſi- Handschuhe. n e obVDamenk leider serstümpte e e e e Kübler Kleidung
d

e Saumwoſie e SSaumwoiſe, solide Qualität Maco 7 Kinder Haferts Flor mit KSelde, viele moderneEcht Maco, Doppelsohle 95 Woſſs piattiert reine Wolle, Gr. 3, 1.25, 0.95 38 Muster m. einfacker Sohle a4s

j Doppelsohle 5ünetl. Selde, Boppelzohle -78 e r d 7 Nach Sohle I. 10 s3 2 0ato. mit Balſenveret 160 1.25 lager Perlen reine Wolle. a 1.60, 1.10 S5 6 160 125w

8 Maco einfarb. pa. Qual. 1.15 75K Slor m S rn en wen Klasse See Socken Wolimaeo beliebte Qual. 1.25
Reines Woſſe Woſls m. Kseide 52 t Maco, patentgestricktZackfisch- Strümpfe für Damen und Herren aus Reino Wolle, mod. Musterin nur guten bewährten Quali- 7 S bester imprägnierter Wolle m. 3.50 2.95 250 1.95 1.45 95325 250 1.95 1.45 98 e e e e hübechen Kanten 450 235 1.45 Gestrickcte Socken, reine Wolle

e xWolle mit KSelde. 3.75 2.50 2.10 1. 45 Kniestrümpfe 8 Kinder-Skisocken Kamelhaarfarben u. grau -.90 -.85 68
Reine Naturseide, Elbeo „Orlow“ 8. 90 Reine Wolle Or. 5 1.18 10 3 reine Wolle, Gröse 1 15
Wollmacostrumpf
KSeide gerauht

ELBEO- Strümpf
zu Originalpreisen, gr. Farbenauswahl

III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIENutzen Sio in hrem eigenen interesse die gewaltigen Vortele unseres Maco meliert U. moderne Müuster
alle Preislagen ab 78Reine Wolle, moderne Muster
r 4.25 3.75 3.25 75 2.35 80

Strumpf-Sparsystems, an dem sich ea, 5000 unserer Kunden betelligen

I

III

S



Ein sehr geschstres
Welhnachtsgeschenk
ilr Damen und MAd-

chenr Ple schfen,
unverglelechlleh
zchönen und guten

übler Hanno
Beinkleider und Prinzeßrsere

Maco mit Bandachsel 95 -.75 -.55 35
dto- Orig. „Venus-Maratti 1.35

Maco mit Aermel -.75dto. mit h Aermel .90 65
Dame
Baumwolle gestrickt
mit a Aermel -7595

Gr. I -.80
mit V Aermel

Kinder-Untertailien

Baumwolls, innen gerauht. -.80 65
KSeide, innen gerauht 2.95 1.95 1.15
Mako m. Plüschfutter Gr. 42 1.15
Reine Wolle gestrickt

Gr. 42 4.50 2.95 2.25
Reine Wolle mit KSeſde Gr. 42 4.25
Unterziehschlüpfer, Mako. ab -.45

Mako, angerauht Gr. 42 1.15
Mako mit angeschnitt. Achseln

1.95 1.40
KSeide, gerauht, feine Qualität 2.95
Wolle mit KSeide 5.25 4.50
Reine Wolle, gestrickt. Gr. 42 6.-

Mako mit Bandachsel u. Windel-
verschluß

und Bein
250 1.95 1.35

Venus-Maratti-Hemdhosen
m. Bandachs. u. Windelverschl. 1.95
m. Webachsel und Bein

Kinelee- Se

Maco, gerauht Or. 28—30

Seide, gerauht
Reline Wolle gestrickt Gr. 30
Doppelmoppel-Schlüpfer Gr. 370

Lereöche

Maco, gerauht Gr. 60 -.80
Seide, gerauht Gr. 60 1.25

c

Maco, gerauht Gr. 30 -.85
KSeide, gerauht Gr. 30 1.95
Maco, gute Qualität aſle Gr. -.95
Maco, ohne Aermel Gr. 4/0 1.25

mit 2 Armel Gr. 4/0 1.55
Heſinzelmann-Hemdhosen

weiß und gelb. e Aermel 2.25
n 2.55Maco mit Plüschfutter Gr. 60 2.

Wollgemischte Hemdhosen
lg. Aermel mit Vorderschluß -.70

mit Klappe

IIIIIIIII

km nennenv

Anmut

Satist ohne Aermel, farbig 2.95
Trikoline, eleg. Ausführung 450 3.95
Flanell, entzück. Muster 7.50 6.50 4.35

Charmeuse, KSeide pa. Qualität 2.75
Slockenrock, K'Seide m. entzück.

4.25 3.90

n kann,
ist ein gesündeſ MannWenn e Ja sont. daß seine
Haut, die ja auchlatmeh mob. nach
außen hin die richtige Ventillation“
hat. Darum mässen
Bengers Unterwaäschetregen, die
luftdurchlässig ist, aber glelch-
zeitig innen warm heslt und von
außen her die Kalte abstobtl Das
enfällt dis ganz vorzögliche

önterwssche seit Jahr an Tag

Herren-Jacken
2.75 2.10 1.70 1.40 -.95

wollgemischt 2.90 225 1.45 1.45
Herren Hosen

2.75 2.10 1.70 1.40 -.95
1.65 1.45 -.95

mit Plüschfutter, pa. Qualität 2.45
Herren-Hemden

2.75 225 1.75
Wollgemischt 3.25 2.90 2.25 1.45

Herren-Hemdhosen
Maco, ohne Aermel Gr. 3 2.70
dto. Aermel, Ig. Beine Gr. 2 3.50

bringt unsere große Corset-Spezial-Abteilung in unübertrefflicher
Auswahl und Preiswürdigkeit

Bemberg-Kunstseidenrock mit
reicher Stickerei IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

III

Silkrepp-Py]ama mit Puffärmeln 6.50

üftfuſtforme
Corselets

von 2.25an

Leibbinden

Büstenhalter
von 45 an

bis zu den elegantesten
Ausführungen,

Batist mit Hohlsaum
Batist mit Stickerei 1.85 1.25 0.90
Batist farbig

mit geblümten Besatz. 130
mit Hohlsaum 1.65

Bemberg-Kunstseide, sehr eleg. 3.20
Köperbarchent mit Achselschluß

reiche Spitzengarnierung 2.35 1.25

Batist, farbig, a Aermel 3.50 2.45
Köperbarchent, m. Spitze 2.60
Feiner Köperbarchent, farbig,

l Aermel, geblümter Besatz 3.50
Feiner Köperbarchent, weiß

i Aermel mit reicher Stickerei 5.90
KSeide mit Hohlsaum und Hand-

stickerei 9.75 7.90 6.90
Silkrepp mit Puffärmeln
Schobers-Schlafwohl-Nachthemd 3.

Feiner Köperbarchent
mit eleg. geblümten Besate
oder gepaspelt 1.70 1.55

Kinder-Taghemd, Batist m. Hand-
arbeit UNGAeS

PRIMA DONNA
S

Für starke Damen
Extraformen und weiten
stets vorrätig.

Silkrepp, K'Seide, pa. Qualität 1.20
Seide plattiert, besonders haltbar I. 45
Venus-Marattj „Puder-

der elegante Kreppschlüpfer 2 75 ebeuso gut u. billig. Große Auswahl.
uniminiiniiiiiimnnnng
mininnnunnninumimnnmmm



h

welß mit Popeline Einsätzen
3.50 2.95 2 50

welß Popeline, durchgehend ge-
gemüstert 6.50 4.75

Perkal-Oberhemd, farbig
modern gemustert mit unter
fütt. Brust

dto. mit I losen Kragen
Popelinehemden

farbig durchgemustert. S
Popeline- Oberhemden

mit der neuen Doppel-Manschette 7.50 6.50 5.50
Bielefelder Popelinehemden

in modernsten Farbtönen und
Mustern, beste Qualitäten, alle
Hemden mit Ersatzmansch.,
z. T. mit 1 Kragen extra

1025 9.75 9.25 8.75 7.757.50 7.25 6.50 5.75 5.25 4.75 3.95

Frack und Smokinghemden

Swpoetheemcless
Oxforch, gute Qualität, mit Binder

und Kragen 2.25
dto. warm angerauht. 4.50 3.95
Popeline-Sporthemdenbeste Qualität 5.75 4.50 3.90

5.25mit farbigem Besatz
Oxford

pa. Qualität
Popeline, sehr elegante Aus-fühtungen von 20 bis 5. 50
Flanellmod. Streifen 8.25 7.25 4.90

L

in vielen Ausführungen,nur gute Stoffe ab 2.45
Barchent-Nachthemden, gerauht

epaspelt oder m. PopelineHevett la Qual. 5.50 4.60 3.50

aus Maco-Trikot mit eleg.
Popeline-Einsatzen ab
mit Plüschfutter, sehr
schwere Qualität. nur

in allen modernen Formen,
4fach Maco od. halbsteif ab

WR- Kragen
mit Wäschestoff

Mey's-Stoffwäsche
in allen modernen Formen

Gewaltige Auswahl in den
neuesten und schönsten
Mustern

4 Kronen-Krawatten

Schleifenbinder
Schleifen

Regattes
Größte Auswahl in allen Preislagen
Neueste Muster.

mit Lederpatte, gute halt-bare Gummiborden von 65 an
mit Gummibiesen2.50 2. 1.40 2.75
Kinderträgerschon zu 2.25

eMooetteagee- aeniticens

3-teiligin vielen Ausführungen ab 95

ein beliebt. Herren- Geschenk3.40 2.20 1.85 0

in allen modernen Farbtönen,
gute Qualitäten

4.75 3.90 3.50 2 75 1.75 1.10

Manschetten-Knöpfe
schon zu

egaute Knopel Gaeuitäcen

HMeeeen- Schalo

Relne Wolle, moderne Muster
4.50 3.90 3.25 2.70

Selde, viele Preislagen, weiß

und farbig ab
Seſclenschal, besonders eleg.Muster, mod. Farbtöne 3. 2.

Heeeen- Cackeueg

viele mod. Muster]
KSeide, weiß, in sich gemustert,

gute Qualitäten ab
KSeide, farbig, neueste Muster

beste Qualifaäten 2.10
Roeinseidene Cachenez

in vielen Preislagen und Mustern.

von 2. an

95

15

75
60
75

80

70

Servierschürze
guter Waäschestoff.

Serviers chürze Opal
mit schöner Garnierung 3.35 1.75

Nesselschürze
gestickt 65 1.25

Wickelschürze
ohne Aermel

mit Aermel SJumperschürze Worps-
weder Art, mod. Streif. 4.-, 3.85 2.25

140 80 KnabenschürzeSatin, bestickt, Gr. 40 85
Mädchenschürze
Gingham- Gr. 40 1 .30

Mädchen-
Wickelschürze 60

Berufskittel
Satin-Kittel, schwarz 6 50 4.50

Köperdrell-Kittele o 3.30

Kinder-Gamaschen
reine Wolle, gestrickt Gr.Steigerung 10 9 .75

Gamaschenhosen
Trikot gerauht Gr. 0 2.50

Gamaschenhosen
reine Wolle, gestrickt Gr. O

Kinderschals
reine Wolle, gestrickt2 280 186 1. 29

2.95

Vorhemdchen
farbiger Wollstoff
Baumwolle
weiß gestrickt 1.10

Baumwollegrau gestrickt 80
2.75

Kinder-Lammfeſl- Hüte
für Mädchen

Kinder-Lammfel]- Hüte
für Knaben

85

60

e S

Se
e

Wärmklaschen

aus Gummi a
Heizkissen

1.50
Thermophore

Badezimmer- Garnituren

Gummischürzen Gummi-Tischdecken
Haushaltungs-Handschuhe

Für Gioht- und Rheumatismus- Kranke
aus echtem Kamel- oder Angora-Katzenhaar:

Wäarmeleibbinden Lungenschützer Schulterstücke Kniewärmer
Betischuhe Strümpfe Teergetränkte Gichtwäsche

Gute Qualitäten zu
billigen Preisen durch
Zugehörigkeit zur

Handelszentrale
Deuts cher Kaufhäuser

ENSTR.20.
MrElSTR2520.

S

den 11. u. 18. Dezember
von 12 bis 6 Ohr
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